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BVeſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel
jahr nur 3

Wir bitten alle unſere Freunde um
zeitig Erneuerung der Beſtellung, damit in

eine Verzögerung eintritt.
Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit

unſerer Freunde mit der Bitte, der „„Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denfenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern

zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte AdreſſenProbenummern ſofort poſtfret verſeuden.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der Hall. Zeitung“ (Courier)

gr. Märkeiſtraße 11.

Halle, 29. Jnni,
Die Handelskaumer zu Hagen gegen Herrn

Enugßzen Richter.
Zu den unverbeſſerlichen Gegnern der von dem ruhm-

reichen, dahingegangenen Kaiſer Wilhelm mit Hilfe ſeines
großen Kanzlers eingeführten Wirthſchafts und Sozial

politik gehört unſtreitig der Abgeorduete des induſtrie
reichen Kreiſes Hagen, Herr Eugen Richter. Wenn ſeine
Prophezeihungen eingetroffen wären, ſo müßten unſere

wirthſchaftlichen Zuſtände kängſt, infolge des der nationalenArbeit ertheilten unter der vollſtändigen rings
verfallen ſein. Als in der That Jahre hindurch das wirth
ſchaftliche Leben ſich unbefriedigend geſtaltete, freilich bei
uns in weit geringerem Grade als in allen anderen in-
duſtriellen Kulturländern, hat Herr Richter keine Gelegen
eit verſäumt, in Wort und Schrift als Urſache hiervon
ie a Wirthſchaftsporitik zu bezeichnen, dieſe in a

ſter Weiſe zu bekämpfen und die Möglichkeit einer Beſſerung
abhängig zu machen von der Umkehr zum bedingungsloſen
Freihandel. Vergeſſen ſei es nicht, daß auch die von dem
unvergeßlichen Kaiſer mit der denkwürdigen Botſchaft vom
17. November 1881 inaugurirte Sozialpolitik und die
ſegensreiche De tharinung derſelben in den Arbeiterverſicher
ungsgeſetzen von dem Abgeordneten für Hagen und ſeiner
Partei bis aufs Aeußerſte angefeindet und bekämpft wurde
und noch wird.

Mit Bezug auf dieſes Verhalten des Herrn Richter
die Anſichten der Kreiſe ſeinesiſt es höchſt intereſſant,

Aus dem Leben des Kaiſers Wilhelm II.
s Fortſetzung.)Kaiſer Wilhelm als alter Herr beim Kommers.

Es iſt eine ſchöne Sitte der alten geren des Bonner
Korps „Boruſſia“, alljährlich einmal zuſammen zu kommen
und bei einem Feſtmahl alte, liebe Erinnerungen aufzu

gfalige recht
er Zuſtellung

nntſchaften zu ſchließen. Prinz Wilhelm nahm als
Ein ſolcher

ommers fand auch im Februar 1886 im Hotel Kaiſerhof
ſtatt. Nachmittags gegen 5 Uhr durch den Premier
Lieutenant im Regiment der Gardes du Corps Freiherrn
von Reichach, eine Deputation des aktiven Bonner Korps
mit dem Senior von Maſſow an der Spitze, ſowie den
Grafen York empfangen, wurde der Prinz, welcher die
GardeHuſarenuniform trug und nachdem er das ihm von
der Deputation überreichte ſchwarzweißſchwarze Korps
band angelegt, in den Speiſeſaal geleitet, wo er in der
Mitte an der in Hufeiſenform gedeckten Tafel zwiſchen
dem Oberſtmarſchall Fürſten zu Salm ReifferſcheidtDyk
und dem Präſidenten der Reichsbank von Dechend Platz
nahm Gleich darauf nahm das Diner ſeinen Aufang,
bei dem das Trompeterkorps des Regiments Gardes du
Korps die Tafelmuſik machte, mit dem Hochzeitsmarſch
aus dem „Sommernachtstraum“ beginnend. Das An-
ſagen an das Glas kündete den erſten Toaſt an.

rinz Wilhelm erhob ſich und ſprach etwa folgender-
maßen, nachdem er, der Tafel präſidirend, die Feſtgenoſſen
als Korpsbrüder begrüßt: Seine Gedanken ſollten der Er
innerung gelten und zwar Demjenigen, was das
Korps durchlebt und durchfochten habe, wobei er ſtets
an die preußiſchen Landesfarben anknüpfte, wie das
Korps denn auch den Lohn und das Vorrecht habe,
die Hohenzollernfarbe SchwarzWeißSchwarz
z tragen. Es ſei nicht ſein Amt und hier noch nicht der

rt, die Thaten des Kaiſers zu ſchildern, die ſtänden mit
Flammenſchrift in den Tafeln der Weltgeſchichte einge

ehe

Halle, Sonnabend, 30. Juni 1888.

Wahlbezirkes kennen zu lernen, die ſowohl auf wirthſchaft
lichem wie auf ſozialpolitiſchem Gebiete als durchaus maß-
gebend angeſehen werden müſſen.

Vor uns liegt der Allgemeine Theik“ des Be
richtes der Handelskammer zu Hagen für das
Jahr 1887. Derſelbe beginnt:

„Bei dem Rückblick auf den Gang des Handels und der
Gewerbe in unſerem Bezirk während des vergangenen Jahres
läßt ſich nach längerer Zeit zum erſten Male wieder eine Wen
dung zum Beſſeren wahrnehmen.

Die Beſſerung konnte nun freilich von den Herren
Richter und Genoſſen nicht mehr geleugnet werden, denn
hier ging „Sehen vor Sagen“; aber in faſt höhniſcher
Weiſe wurde dieſe Beſſerung lediglich auf die Einwirkungen
der im Auslande ſich beſſernden Verhältniſſe zurück
geführt, denn man beſtritt, daß unter der Herrſchaft der
Schutzzölle aus dem inneren Verkehr die Geſundung hervor-
gehen könne.

Was ſagt dagegen die Handelskammer Hagen? Sie
konſtatirt zunächſt, daß in den erſten Monaten die poli-
tiſchen Wirren hemmenden Einfluß auf die Geſchäfte aus-
geübt haben, daß aber, nachdem das drohende Wetter ſich
einſtweilen verzogen hatte, „und das Vertrauen auf die
Machtſtellung Deutſchlands neu geſtärkt war“, die wirth
ſchaftliche Thätigkeit ſich wieder mehr entfalten konnte. Der
Bericht fährt dann fort:

„Die Belebung machte ſich, wie wir unter Hinweis auf die
nachfolgenden Einzelberichte feſtſtellen können, von Mitte des
Jahres an vorzugsweiſe bei der Eiſeninduſtrie, der wichtigſten
des Bezirks, bemerkbar und zwar noch beſonders unter der
ginſtigen Einwirkung einer außerordentlich regen

authätigkeit, einer vermehrten Nachfrage Seitens
der Land wirthſchaft und auch des geſteigerten Be
darfs an mancherlei Erforderniſſen für die erhöhte
Kriegsbereitſchaft unſeres Heeres

„Während nun dieſe belebenden Einflüſſe weſentlich dem
nlande zu danken ſind, kann dem Auslande nicht eine ähn

liche Mitwirkung an der Beſſerung der Verhältniſſe zugeſprochen
werden. Denn die mehrerwähnte und noch in unſerem letzten
Bericht hervorgehobene empfindliche Einbuße an Abſatz nach dem
öſtlichen Nachbarreiche hat ſich leider vergrößert.“

Jn dem erſten Satze des hier zitirten zweiten Ab
ſchnittes wird alſo von der Haudelskammer ausdrücklich
konſtatirt, daß die Beſſerung auf die inländiſchen
Verhältniſſe zurückzuführen iſt; der zweite Satz
freilich könnte Waſſer auf die Mühle der Herren Richter
und Geuoſſen geben. Dein pon ihnen iſt ja bis zum
Ueberdruß die Behauptung variirt worden, daß die Schuß
ölle. den Abſatz deutſcher Jndnſtrieerzengniſſe nach dem
uslande behindern und einſchränken müſſen.

Der Bericht hat aber unzweifelhaft Rußland im
Auge und ſelbſt die blödeſte Voreingenommenheit dürfte
kaum die Behauptung wagen daß die von der ruſſiſchen
Regierung gegen die Einfuhr ausländiſcher Jnduſtrieerzeug-
niſſe gerichteten Zoll- und ſonſtigen Maßregeln als Re
preſſalien gegen die deutſchen bedeutend niedrigeren Zölle
anzuſehen ſind.

Jm Gegenſatz aber zu der Anſicht des Reichstagsab
r für Hagen ſtellt der Bericht feſt, daß die Aus
uhr nach Jtalien und Rumänien ſich günſtiger geſtaltet

habe. „Ebenſo“, heißt es weiter, „faſſen viele unſerer Er
zeugniſſe an überſeeiſchen Plätzen immer mehr feſten

dankenswerthen Bemühungen der Reichsre-

„Wir Jüngeren ſind ſtolz, dem Kaiſer dienen zu

Fuß und dem Handel dahin öffnen ſich unter den

e Sh e

Jnſertionsgebährer

r die fünfgeſpalreneWie oder deren Rum

ür Halle u. Reg. Bez.
erſeburg nur j5 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

180. Jahrgang.

gierung, die Verbindung zu mehren und zu ſichern,
immer beſſere Ausſichten. Die induſtriellen Ver-
einigungen haben von den Herren Richter und Genoſſen die
ſchwerſten Angriffe zu erleiden gehabt. Wem ſind nicht die
hochtönenden, entrüſteten Reden und Artikel erinnerlich, die,
in ziemlich regelmäßigen Zeitabſchnitten wiederkehrend, bei
ſpielsweiſe gegen die Schienenkonvention gerichtet werden

Der Bericht der Handelskammer Hagen preiſt
dieſe Vereinigungen; er ſagt:

„Eine bemerkenswerthe Erſcheinung in der Eiſeninduſtrie
war die Einbürgerung von Vereinigungen einzelner Gruppen
zum Zweck einer geregelten Eenggng und der Aufbeſſerung
der Verkaufspreiſe. Nachdem die Walzwerke ſchon früher das
zuerſt von auswärtigen Hochöfen gegebene Beiſpiel erfolg-
reicher Selbſthilfe nächgeahmt hatten. übertrug ſich daſſelbe
nach und nach auf mehrere andere Zweige Durch dieſes Vor
gehen wurde endlich der oft beklagten unnöthigen Verbilligung
vieler Erzeugniſſe Einhalt gethan und der ganze Markt er
langte, beſonders in dex zweiten Jahreshälfte, eine lange enr-
behrte Feſtigkeit.“

Der Ertrag der gewerblichen Unternehmungen wird
freilich von der Handelskammer als nicht befriedigend be
eichnet. Als Urſache wird aber nicht unſere Wirtſhaſtspolitt angeführt, ſondern es werden mit großer Ein

der im Ganzen geringen Rentabilität unſerer Jnduſtrie
hervorgehoben. Die ſchnelle Folge neuer Erfindungen,
welche oft nur kurze Zeit benutzte Einrichtungen überflüſſig
und werthlos macht; der im Verhältniß zu dem Verkaufs-
preis der Fertigfabrikate oft zu Don Preis der Materig-
lien; die ſteigenden Laſten für die Kranken- und Unfall-

verſicherung; der Umſtand, daß der von dem haſtigen
Drange der Jetztzeit abhängige und beeinflußte Geſchäfts
betrieb immer größere perſönliche Anſtrengung und ver-
mehrte Hilfskräfte erfordert, das ſind die von dem Bericht
angeführten Gründe für die nicht befriedigenden finanziellen
Reſultate. Der Abgeordnete für Hagen würde die Schuldnatürlich der Wirthſchaftspolitik v be haben.

Der Bericht konſtatirt dann, daß auch die im Kreiſe
zweitwichtigſte Branche, die Textilinduſtrie, ſich dauernd
ausreichender Beſchäftigung zu erfreuen gehabt habe uno
daß auch die übrigen Fabrikations- und Erwerbszweige ſich
meiſt in beſſerer Lage befanden.

Zu den Arbeiterverhältuiſſen und den ſozialen Zu
ſtänden übergehend ſagt der Bericht, daß die Löhne ſich

fleißigen und nüchternen Leitten ein gutes Auskommen er
möglichten. Der Bericht ſchließt mit folgenden bezeichnen
den Worten:

„Die Arbeiter haben umſomehr Urſache zur Zufrieden
heit, als die ausgedehnte Fürſorge des Staates im
Verein mit den immer ſtärker hervortretenden wohlwollen-
den Beſtrebungen der Arbeitgeber ſie von mancher eige-
nen Sorge zu befreien und ihre ganze Lebensſtellung zu heben
geeignet iſt.“

Alſo die ausgedehnte Fürſorge des Staates, unter
welcher doch nur die von dem Abgeordneten Richter heftig
bekämpfte Krauken und Unfallverſicherung zu verſtehen iſt,
wird von der Handelskammer Hagen ausdrücklich als ein
Umſtand bezeichnet, der zur Beſſerung der Lebensſtellung
der Arbeiter beigetragen hat.

Die Mitglieder der Handelskammern werden bekannt
lich gewählt von den Handel- und Gewerbetreibenden, auch
den Kleinſten, die in das Handelsregiſter eingetragen ſino.

a J W
in ſeinem Dienſt zubringen durften. Wenn wir uus fragen,
wie es möglich war daß der Kaiſer das erreicht wonach
er geſtrebt, ſo ſei es das Gettvertrauen geweſen das dem
Kaiſer ſein Selbſtvertrauten gegeben. Und dieſes Beiſpiel
wollen wir nicht vergeſſen. Wer als Soldat oder in
einem ſonſtigen Beruf ihm diene, der möge bedenken, daß
treu zu ihm zu halten die erſte Pflicht. Dem Wohle
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs bringe ich das erſte
Glas Ein dreimaliges begeiſtertes Hoch brauſte durch
den Saal, in das ſich das Faufarengeſchmetter der Trom-
peten miſchte. Nachdem der Prinz ſodann den Kammer-
herrn von Schrader zum Fuchsmajor ernannt und zu
Füchſen alle diejenigen erklärte, welche unter 37 Semeſter
hätten, ſtand Herr v. Dechend auf, um eine Rede auf das
Korps zu halten die mit einem Hoch auf den Prinzen
Wilhelm endete. Sodann erhob ſich Letzterer zum zweiten
Male und gedachte des Reichskanzlers Fürſten Bismarck,
als eines hervorragenden Korpsburſchen, dem am 1. April
vorigen Jahres die ganze Nation ihre Anerkennung gezollt.
Eine heitere Unterbrechung bildete das Fuchslied. Die
Reihe der Toaſte ſetzte v. Mayer-Arnswalde fort, welcher
den Senior des aktiven Korps, v. Maſſow, hochleben ließ
Nunmehr gebot der Prinz Silentium für das erſte Lied: „So
pünktlich zur Sekunde trifft keine Uhr wohl ein“, nach
deſſen erſten drei Verſen Graf Herbert Bismarck im Namen
ſeines Vaters dankte und ſein Glas auf die Ehrenmitglie-
der leerte, zu denen die Herren v. Plotho, v. Mirbach-
Sorquitten und Graf v. d. Schulenburg gehörten. Der
Senior des Korps, v. Maſſow, dankte namens des Komi-
tees für den auf ihn ausgebrachten Toaſt. Es ertönte
abermaliges Silentium aus des Prinzen Wilhelm Munde
und mit Begeiſterung erklang das zweite Lied „Stoßt an,
Bonna ſoll leben!“ deſſen vierten Vers: „Stoßt an, Lan
desfürſt lebe!“ das Korps ſtehend ſang. Nach Vorleſung
eines aus Bonn eingetroffenen BeglückwünſchungsTele-
graums des aktiven Korps erhob ſich Regierungspräſident
v. Pilgrim, um, anknüpfend an den fünften Vers des ſo-
eben geſungenen Liedes: „Stoßt an, Frauenlieb' lebe!“

dern dem ganzen Lande gezeigt; denn die Fraueuliebe ver
ſtehen wir als das höchſte Familienglück. und das iſt in
der Familie unſeres höchſten Vorſitzenden verkörpert.“
Sein Hoch gelte der Frau Prinzeſſin Wilhelm. Herr von
Rauchhaupt erinnerte ſich mit Begeiſterung des hochſeligen
Prinzen Friedrich Karl. Es ſeien nahe an 40 Jahre, daß
der Verſtorbene, der ſich während ſeines Studiums in
Bonn die Rettungsmedaille erwörben, dem Korps angehört.
Redner fordert die Korpsbrüder auf, dem Andenken des ſo
früh Dahingeſchiedenen ein ſtilles Glas zu weihen. Herr
v. Schrader widmete ſeine Worte dem Fürſten Salm, ihn
ein würdiges, ſchneidiges, bemoſtes Haupt nennend, worauf
das Semeſterreiben ſeinen Anfang nahm. Als 41 Semeſter
erhob ſich der bayeriſche Geſandte, Graf Lerchenfeld, als
61 Graf Saurma-Rappersdorf, als 66 Graf Limburg-
Stirum, als 80 Herr v. Rauchhaupt, als 90 v. Wedell
Malchow, der ſich ſelbſt Glück wünſchte, weil er das Glück
gehabt, den Prinzen Wilhelm als Korpsburſchen der Bonner
Boruſſia zu begrüßen. Nachdem noch einmal das Fuchs
lied erklungen, gebot der Prinz zum letzten Male Silentium
und erklärte das ivitium Kädelitatis für eröffnet. Nun
bildeten ſich einzelne Gruppen und beim Gerſtenſaft klang
Geſang und Muſik durch den Saal. Die Stimmung war
eine äußerſt animirte; die letzten Programm Nummern
„Heidelberger Potpourri“ und der „Hohenfriedberger Marſch“
waren längſt verklungen, als die Korpsbrüder, eingedenk
der alten Burſchenherrlichkeit, noch fröhlich beiſammen ſaßen,
und Mancher erſt in vorgerückter Stunde aufbrach mit dem
ſtolzen Bewußtſein, inmitten ſeines Korps einen herrlichen,
unvergeßlichen Abend verlebt zu haben.

Es iſt bekannt, daß Kaiſer Wilhelm ein Frühaufſteher
iſt und dafür, alter deutſcher Sitte gemäß, pünklich 10 Uhr
zu Bette geht; wenigſtens hat er es ſo als Prinz gehalten.
Ausnahmen fanden nur ſtatt, wenn es ein Feſtlichkeit gab.
Als „alter Herr“ durchbrach er die bürgerliche Sitte regel-
mäßig und die Prinzeſſin Victoria pflegte gegen Andere zu
ſcherzen: „Wenn mein Mann das ſchwarzweiße Band
hervorholt, ſo bedeutet das etwas mehr als ein Hoffeſt.“

2Frauenliebe, Häuslichkeit und Familienglück zu preiſen.
„Was das bedentet, hat unſer Präſes nicht nur uns, ſon-
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ſicht und vielem Verſtändniß die wirklichen Urſachen

durchſchnittlich auf der ſeitherigen Höhe erhielten und



Der Bericht der Handelskammer iſt alſo der h
ie

das weſentlichſte Intereſſe an der Geſtaltung des wirth
Ausdruck derjenigen Kreiſe des betreffenden Bezirks,

ſchaftlichen Lebens haben.
Der Bericht der Handelskammer Hagen enthält

ber nicht die irthſchaftspolitik und die mit derſelben eingeführten Schutzzölle, auch
nicht über die Sozialpolitik der Regierung es werden viel
mehr die Bemühungen derſelben im Intereſſe des Abſatzes
unſerer r ſe und die Fürſorge des Staates

nun aber nicht die geringſte Klage über unſere

für die Arbeiter voll anerkannt.
Demgemäß muß konſtatirt werden, daß der Abgeord

nete für Hagen ſich mit ſeinen wirthſchaftlichen und
eſtrebungen in

direktem Gegenſatze zu den in dieſer Beziehung maß-
gebendſten Kreiſen ſeines Wahlbezirkes befindet und daher
in dieſer Beziehung kein Recht hat, ſich auf ſeine Wähler

ſozialpolitiſchen Anſichten und

zu berufen.

Politiſche Mittheilungen.
Zu der von uns gebrachten Mittheilung, daß

Kaiſer Wilhelm dem Zaren Alexander III. in
Petersburg einen Beſuch machen und den Weg nach
der ruſſiſchen Hauptſtadt zu Schiff von Kiel aus nehmen
würde, wird jetzt ergänzend gemeldet, daß Kaiſer Wilhelm
am 13. oder 14. Juli eine Kieler Depeſche ſpricht be
reits von einer „baldigen“ Reiſe mit großem Gefolge
ſich auf der kaiſerlichen Yacht Hollenzollern einſchiffen
werde und daß dieſe Yacht ſoeben unter das Kommando
des Prinzen Heinrich geſtellt worden iſt. Kaiſer Wilhelm,
ſo heißt es ferner, werde mehrere Tage in Petersburgverbleiben, wo ihm zu Ehren prächtige F

werden ſollen. Rußlandiſt jetzt ziemlich gut auf Deutſch
land zu ſprechen der Rubel ſteigt ſeit Kaiſer Wilhelms
Thronrede.

Vom Kartell. Ueber den ſchon mitgetheilten Ent
ſchluß der Nationalliberalen, dem Kartell für die bevor
ſtehenden Wahlen nur lokale Bedeutung zu geben,
ſchreibt die Lib. Corr.: Die kurze Seſſion des Landtags
hat den Parteien Gelegenheit gegeben, ſich über ihre
Stellung bei den im Herbſt bevorſtehenden Neuwahlen
ſchlüſſig zu machen. Die nationalliberale Fraktion
des Abgeordnetenhauſes hat vorgeſtern unter Mitwirkung
des Abg. Dr. Miquél eine Sitzung abgehalten, in welcher
beſchloſſen wurde, ſeitens der Parteileitung als ſolcher kein
allgemeines Kartell mit anderen Parteien abzuſchließen,
ſondern den Wählern in den r bezw. in den
einzelnen Wahlkreiſen ſelbſtſtändige Beſchlüſſe
in dieſer Hinſicht zu überlaſſen. Die konſervativen
und die freikonfervativen Parteien haben da-
gegen das Wahlkartell unter ſich erneuert. Auch
das Zentrum hielt nach dem Schluß der Seſſion eine
Sitzung ab, in welcher Fragen der Wahltaktik zur Erör
terung ſtanden.

Die Regierung der Reichslande läßt Erheb-
ungen darüber anſtellen, ob und wie weit der Paß-
zwang die Geſchäfte in den Reichslanden benachthei

Im Abgeordnetenhauſe hat der däniſche Abgeordnete
Laſſen an der Abſtimmung über die Adreſſe
keinen Theil genommen.

Die „Poſt“ ſchreibt: Mit dem Ober- Präſidenten
Staatsminiſter Dr. v. Achenbach ſind Unterhandlungen
über Annahme des Poſtens des Miniſters des Jnnern
nicht gepflogen worden.

Der rumäniſche Miniſter des Aeußeren, Peter
Carp, weilt ſeit 5 Tagen in Berlin. Er hat ein Hand
ſchreiben des Königs Carol an Kaiſer Wilhelm überbracht
und in beſonderer Audienz überreicht. Das Schreiben ſoll
vornehmlich einen familiären, privaten Charakter tragen.

Herr Carp, der vorgeſtern bereits den Reichskanzler Fürſten
Bismarck geſprochen haätte, war vorgeſtern zum Diner zum
Grafen Herbert von Bismarck geladen. Nach den Aeußerungen
des Miniſters Carp wäre es richtig, daß Gregor Ghika den
rumäniſchen Gefandten Liteanu in Berlin erſetzen wird. Ghika
wird ſeinen Berliner Poſten in etwa ſechs Wochen antreten.
Ghika iſt der Schwager des Königs von Serbien; Ghikas Frau
und die Königin Natalie ſind Schweſtern. Früher war Ghika
Unter- Staatsſekretär im Miniſterium des Aeußeren, gegenwärtig
iſt er Mitglied der Donaukommiſſion und mag etwas über 46
Jahre alt ſein.

Mit Juli d. J. beginnt im Verlage von G. Böhme
zu Leipzig zu erſcheinen „Zeitſchrift für Agraxpolitik,
Organ zur Förderung und Vertretung landwirthſchaftlicher
Intereſſen auf den Gebieten der Geſetzgebung, Verwaltung und
Volkswirthſchaft. Eine Reihe namhafter Gelehrter und Sach-
kenner, wie Rittergutsbeſitzer Dr. von Frege auf Abtnaundorf,
Landrath und Rittergutsbeſitzer von Kardorff auf Wabnitz,
Landrath Knebel in Beckingen, Landrath von Nathuſius in
Obornik, Emil Richter in Frankfurt a. M., ſind unter den Mit
arbeitern vertreten. Herausgeber iſt Dr. Kuno Frankenſtein,
ein Schüler von Schmoller. Die Zeitſchrift wird viel zur Klä-
rung der agrariſchen Fragen beitragen können, die neben den
ſozialen die Gegenwart beherrſchen und vielfach der ſachver
ſtändigen Vorbearbeitung ermangeln. n

Eine Sammlung von Nekrologen Kaiſer
Friedrich's hat der Kaiſerin Viktoria der Jnhabereines berliner Zeitungs Leſebureans zur Verfügung geſtellt.

Die Kaiſerin hatte ſchon ſelbſt zu ſammeln begonnen. Die
Sammlung nimmt einen großartigen Umfang an, denn ſie
umfaßt ſchon jetzt 900 Nachrufe in engliſcher, 700
in franzöſiſcher Sprache, ferner Nachrufe aus der
Schweiz, aus Holland, Spanien, Portugal, Oeſterreich-
Ungarn, Jtalien, Rumänien, Rußland, Griechenland und
der Türkei. Aus Deutſchland liegen bis jetzt 800
Nummern in deutſcher, franzöſiſcher, polniſcher, däniſcher
und wendiſcher Sprache vor. Rührend iſt die einmüthige
Bewunderung aller Völker für den edlen Fürſten und
Menſchen, der mit Kaiſer Friedrich dahingegangen iſt.

Aus Potsdam wird geſchrieben: Das Marmor-
palais, die Sommerreſidenz des Kaiſers, ſoll durch den
Anbau zweier Seitenflügel erweitert werden. Außerdem
wird rings herum, ähnlich wie bei Schloß Friedrichskron,
ein hohes eiſernes Gitter, das den Park vollſtändig von
dem Verkehr mit der Außenwelt abſchließt, errichtet.
Gegenwärtig patrouilliren 12 Poſten mit geladenem Ge-
wehr um das Palais herum, außerdem ſind aber zahl
reiche Schutzleute in Zivil zum Wachtdienſt beordert. Es
ſind dies meiſtens Potsdamer Polizeibeamte, während die
nach Potsdam kommandirten 25 Schutzleute aus Berlin,
unter Führung eines Polizei-Lieutenants, in Potsdam

eſte veranſtaltet
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ſelber Straßenpatrouiklendienſt thun. Von der Waſſerſeite
aus wird das Marmorpalais durch Mannſchaſten des auf
der Matroſenſtation beim Neuen Garten ſtatiouirten
Matroſendetachements bewacht.

Jtalien. König Humbert erhielt von dem ver-
ſtorbenen Kaiſer Friedrich, wie die Blälter nun melden,
kurz vor deſſen Tode ein Schreiben, in welchem die
Unverbrüchlichkeit der deutſch italieniſchen Beziehungen auf
das wärmſte betont werden.

Der Papſt hat ſoeben einen politiſchen Brief an
das Episcopat von Jrland, die Anwendung des auf
das Boycotten und den Feldzugsplan Bezug habenden
Decretes betreffend, gerichtet. Bei Empfang des päpſt
lichen Schriftſtückes hatten die iriſchen Biſchöfe ſeinerzeit
dem Vatican zwei Documente unterbreitet, deren eines die
unbedingte Unterwerfung ausſprach, während das andere
die Bitte um Aufklärungen über die Tragweite und die
Jnterpretation, welche dem Decrete des heiligen Amtes zu
geben ſei, enthielt. Jn dem Rundſchreiben, welches nun
mehr an das iriſche Episcopat abgegangen, erläutert der
Papſt das Decret der Congregation, indem er erklärt, der
Heilige Stuhl wolle die Principien der Moral nur auf
zwei beſtimmte Fälle angewendet wiſſen, und zwar auf das
Boycotten und den Feldzugsplan. Leo XIII. fügt
dem hinzu, daß es dem heiligen Stuhl ferne gelegen, eine
politiſche IJntervention bezüglich der inneren Fragen
Jrlands auszuüben, daß er nur beſtrebt geweſen, die ge
rechte iriſche Sache zu reinigen von dem Makel „rxreactio-
nären“ Beginnes. Jn dem Schriftſtücke beſtätigt Leo XIII.
von Neuem, daß die Jntereſſen Jrlands und der endliche
Triumph der berechtigten Revindicationen Gegenſtand ſeiner
lebhaften und theilnehmenden Bemühungen ſein werden.
Das päpſtliche Schreiben wird der Oeffentlichkeit übergeben
werden, um Jrland zu beweiſen, daß der heilige Stuhl
weit davon entfernt, der iriſchen Sache und den unver-
r Rechten des Landes feindſelig gegenüber zu
tehen.

Afrika. Ueber das Schickſal der Gefangenen
des Mahdi in Chartum, unter denen ſich u. a. Lupton
und Slatin-Bey befinden, bringen Petermanns u
phiſche Mittheilungen einen Sonderabdruck, der aus Char-
tum vom Mai d. J. datirte und nach Kairo gelangte Mit
theilungen enthält. Bald nacheinander trafen zwei Boten
aus Chartum in Kairo ein, welche kleine Zettel von Slatin
Bey, dem öſterreichiſchen Miſſionar Urwalder und von der
Wittwe eines früheren egpptiſchen Beamten überbrachten.

Sowohl aus dem Briefe Urwalders als auch aus den
mündlichen Berichten der Boten geht hervor, daß das Schickſal
der Europäer in Chartum ein böchſt trauriges, ja eigentlich ein
entſetzliches iſt. Die Miſſionare und Schweſtern befinden ſich in
verhältnißmäßig erträglicher Lage, denn ſie ſind frei und können
durch Arbeiten ihr Leben friſten: meiſtens kochen ſie Bohnen mit
Oel, welche ſie dann auf offener Straße in der Nähe des Hauſes
des Mahdi feilbieten. LuptonBey muß im Arſenal wie ein
gemeiner Araber arbeiten und gerade die niedrigſten und
ſchwerſten Arbeiten verrichten, d. h. Laſten tragen oder wälzen,
ſchaufeln, ziehen, kehren c. Dabei iſt er ohne Kleider und
Schuhe, nackt, nur mit arabiſcher Unterhoſe und Filzkappe be
kleidet. Seit kurzer Zeit c ſich ſein Los etwas gebeſſert, indem
er 4ggt beim Geldmünzen beſchäftigt iſt. Frrope es und eghp
tiſches Geld hat keine Giltigkeit, ſondern der Mahdi läßt eigene

ünzen prägen. Slatin muß den Sais, d. h. Vorläufer, des
Mahdi Scheich Chalifa, machen. Barfuß und halbnackt, nur
mit kurzen Unterhoſen und einem Stück grünen Zeuges um die
Schultern bekleidet, Lanze und eine kleine Fahne tragend, muß
er dem Pferde des Mahdi vorlaufen und dieſem beim Auf und
Abſteigen den Steigbügel halten. Bei jeder Gelegenheit hat er
Beſchimpfungen durch den Mahdi zu erdulden, welcher ſeiner
Umgebung dadurch zu imponiren ſucht, daß ein Chriſt, ein
früherer Gouverneur und Paſcha ihm, dem Mahdi und Pro
pheten, jetzt den Steigbügel halten und den Sais machen muß.
Neufeld liegt in Ketten; zweimal bereits hat man ihn gefeſſelt
an den Galgen geführt, hat ihm eine Schlinge um den Hals geworfen
und ihn dann, aus Niederträchtigkeit oder um ihm Angſt zu machen
und ſo etwas aus ihm herauszupreſſen, ein Stück in die Höhe gezogen
und einige Sekunden in Todesangſt hängen laſſen. Dann wurde er
wieder heruntergezogen und unter Geſchrei und Hohngelächter
mit der Drohung, daß dieſe Behandlung noch öfter wiederholt
werden ſollte, wieder gefeſſelt ins Gefängniß geführt. Eine ähn-
liche Behandlung hatte der frühere Diener Seckendorffs und
einſtmalige preußiſche Unterofficier Klotz zu erdulden, welcher
vor ca. 12 Monaten geſtorben iſt. Die in Chartum zurückge-
bliebenen Griechen, Syrer, Kopten und Egypter ſind in trau
rigen und zerlumpten Verhältniſſen und müſſen die niedrigſten
Arbeiten verrichten. In dem Artikel wird eine Befreiung
der Gefangenen mit Gewalt entſchieden zurückgewieſen. Die Be
freiung müſſe jedem Verſuche der Wiedereroberung des Landes
vorausgegangen ſein. Jn welcher Weiſe die Befreiung geſchehen
ſoll, weiß der Artikel jedoch nicht zu ſagen. Lupton iſt Eng
länder, Neufeld Deutſcher, Slatin Oeſterreicher, die drei Miſſio
nare und vier Nonnen ſind Oeſterreicher und Jtaliner, auch
mehrere Griechen weilen noch in Chartum; alſo verſchiedene
Culturſtaaten Europas ſind unter den Gefangenen des Mahdi
vertreten und demgemäß die verſchiedenſten Mächte an der Be
freiung derſelben intereſſirt.

Heer und Mariue.
T Perſonalien. Graf v. Carmer, Oberſt und Com

mandeur des 2. Oberſchleſ. Jnf. u Nr. 23, in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen. Major mit Penſion, v. d.
Groeben, Oberſt und Commandeur des 1. Heſſ. Juf. Regts.Nr. 81, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſton
und der Regts. Uniform, v. Schenk, Oberſt mit dem Range
eines Brig. Commandeurs, von der Armee, v. Frankenberg-
Proſchlitz, Oberſt a la suite des 2. Garde-Ulan. Regts. und
Commandeur der 1. GardeCav. Brig., in Genehmigung ihrer
Abſchiedsgeſuche, als Gen. mit Penſion, v. Willich,
Oberſt und Commandeur des Weſtpreuß. Cür. Regts. Nr. 5, in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und der Rats.
Uniform zur Dispoſition fant v. Bangçels, erſt z.
D. unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform
des 3. Magdeburg. Jnf. Regts. Nr. 66, von der Stellung als
Commandeur des Landw. Bats. Bezirks Bitterfeld entbunden.
Lieberkühn, Pr. Lt. vom Braun Aweig Huſ. Regt. Nr. 17,
als Rittm. mit n und der Regts. Uniform, v. Reden,

t smäß. Stabsoffiz. des Magdeburg. Drag. Regts.
Nr. 6, mit Penſion und der Uniform des Weſtfäl. Ulan. Regts.
Nr. 5 der Abſchied r Polmann, Oberſtlt. und Com-
mandeur des Magdeburg. FußArt. a Nr. 4, in Geneh-
n ines Abſchiedsgeſuches, als Oberſt mit Penſion und
ſeiner bisher. Uniform zur Disp. geſtellt.

Lemmel, penſionirter Bezirksfeldw., bisher beim Bez.
Commando Mühlhauſen i. Th. der Charakter als Sec. Lt. ver
liehen. Glenck, Sec. Lt. von der Cav. 1. Aufgebots des Landw.
Bats. Bezirks Sondershauſen, der Abſchied vawitigt. Stre
low, re vinſp. zu Caſſel, nach Mainz, de Fries, Lazareth
inſp. zu Mainz, nach Caſſel, verſetzt. Kadelitz, eZahlmſtr. Zſpipanten, n Zahlmeiſtern beim IV. Armee- orbs
ernannt. Die Zahlmeiſter: Kabelitz dem 2. Bat. Anhbalt. Jnf.

at. 4 Thüring. Jnf. Regts.

Major und etatsmä

rwieſen.
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mit einer ehrenvollen Erwähnung“ belohnt. Die

gern Aladedniene geiehrre Geſellſchaften.
Berlin. Die Königl. Landwirthſchaftliche Hoch

Fchule, welche ahr 1888 drei Preisaufg i
r

ich e n Jn
Halts, Unter welchen Verhältniſſen Deutſchlands iſt der ſoge
nannte viehloſe, d. h. mit einem NußzviehJnventarinm nicht

dene Wirthſchaftsbetrieb am

für das
4 rieben hatte, veröffentlicht nunmehr das Exgebuie g. Die r. landwirthſchaf u

t

innnn te techube getr hen eHaupt nungen pflegt derſelbe aufzutreten?“ haben zweiSindirende bearbeitet. Den vollen Preis erhielt der Stu
dirende Karl Müller aus Konſtanz fat ſeine Arbeit, welche die
Preiskommiſſion (Vorſitzender Profeſſor Settegaſt). in ihrer
Geſammtheit als eine tüchtige, anerkennenswerthe Leiſtung, die
eines Preiſes durchaus würdig iſt bezeichnet. Die Arbeit desStudirenden Lothar Meyer aus Hriesniß in Schleſten urge

rei
aufgabe kulturtech niſchen Jnhalts Darſtellung der verſchie
denen Methoden des Wieſenbaues und der für ihre Anwendung

abe ſpezieller Nachweiſe
über den unter abweichenden Verhältniſſen erforderlichen
Waſſerverbrauch für die Wieſenbewäſſernng'. hat stud.
eult. techn. Landmeſſer Otto Frankenberg aus Kaſſel „mit
großem Fleiße und im Allgemeinen mit richtigem Verſtändniß
elöſt. Der Verfaſſer erwarb den vollen Preis. Die dritteKuſgabe aus dem Gebiete der begründenden Wiſſenſchaften:

Die zum Anbau geeigneten Leguminoſen mit beſonderer Be-
xückſichtigung der neuerdings empfohlenen wild wachſenden

anzen ſollen nach ihren ſyſtematiſchen Charakteren, ſowie
ihren morphologiſchen, auatomiſchen, phyſiologiſchen und patho-
nie Verhältniſſen geſchildert werden hatte keinen Bewerber
gefunden.t Berlin. Der „Reichs-Anz.“ meldet hente amtlich die
Fruennung des bisherigen ordentlichen Profeſſor Dr. Ludwig
Voltz mann zu Graz zum ordentlichen Profeſſor in der philo
ſophiſchen Fakultät der hieſigen Friedrich-Wilhelms- Univerſität.

Bei der geſtrigen er wurde auch das Reſultat
der Preisbewerbung verkündet. Der Steiner'ſche Preis,

der für eine mathematiſche Arbeit ausgeſetzt war, hat nur eine

zu erſtreiten geſucht.

Werbung gefunden, die eines Preiſes nicht für würdig er
achtet wurde. Der für eine griechiſch- philoſophiſche Arbeit aus
geſetzte Preis der n. wird von ſechs Gelehrten

ht. Zwei der Arbeiten ſind des Preiſes werth
erachtet. Durch eine Extrabewilligung von tauſend Mark ſeitens
ne iſt es ermöglicht worden, beide auszuzeichnen. Zum

luß wurde die neue grammatiſche Aufgabe für den Mi-
klozewski'ſchen Preis verkündet.

ondon. Bei den Jahres prüfungen für den Grade eines magister artium der Londoner Univerſität hat dieſes Jahr

e eine junge Dame, Fräulein Mary Louiſe Worley, am beſten

112
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bei Bologna iſt man, wie uns geſchrieben wird

in den klaſſiſchen Sprachen beſtanden und die goldene Medaille
davongetragen.

n Knuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Von den Sagen und Märchen der Halloren“,

welche unter dem Titel „Aus der Heimath“ von Frans
Büttner im Verlage von Guſtav Wolf, Leipzig, vor Kurzem
nrnen ſind, wird bereits die 2. vermehrte Auflage vorbe

reitet.
Wir können das Büchlein jedem Freunde heimiſcher Sageaufs Wärmſte empfehlen. t

Vorgeſchichtliche Funde in Jtalien. Jn Ferneto
auf Grotten gevon denen inan annimmt, daß es Urſitze der erſteneen Völkerſchaften geweſen. Der Paläontologe Orſoni.

eranſtaltete daſelbſt Ausgrabungen und machte dabei intereſſante
Orſoni hat verſchiedene Objekte aus den Wohnungen

nd der Nekropolis beſagter Stämme ausgeſtellt. Die Grotten
Waben eine Länge von faſt einem halben Kilometer. Der
italieniſche Unterrichtsminiſter intereſſirt ſich ſehr für die ge
machten Funde.

ſeine Generalverſammlung am 24. Juli in Bayreuth ab.

Die Paſſionsſpiele will man im Jahre 1890 in Olb er
an mer i Hilt

ie

au wieder aufführen. zer Allgemeine Richard Wagner-Verein
man hört, wird ſeitens der Centralleitung, deren Sitz ſeit Be-
n a fündung des Vereins München iſt, ein Antrag geſtellt werden,
ber, die Verlegung der Centraileitung nach Berlin betrifft

ebend für dieſen Antrag dürfte der Umſtand ſein, daß
otektorat des Zweigvereins Berlin-Potsdam ſ. Z. vonein Prinzen Wilhelm, dem jetzigen deutſchen Kaiſer, übernom-

en worden ſ. e ven für eine Hamannbüſte, die in Königs-
berg i. Pr. aufgeſtellt werden ſoll, fordert ein Komitee unter
dem D des 21. d. M. An dieſem Tage waren 100atum auf.hre verfloſſen, ſeit Johann Georg Hamann, nächſt Kant die
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beſchloß.
Gebildeten,

tendſte und originellſte geiſtige Kraft, die Königsberg her-
ebracht, fern von der oſtpreußiſchen Heimath auf weſtfäliſcher
e ſein äußerlich unſcheinbares, innerlich ſo fruchtbares Leben

Das Komitee wendet ſich an den äreſen Kreis der
welche die Bedeutung Hamanns für unſere Litteratur

und für die Entwickelung deutſcher Eigenart zu ermeſſen und
rer zu ward wiſſen Königsberg, Hamanns Vater
ſtadt, beging die Säkularfeier ſeines Todes, indem ſie ſein Ge
bürtshaus durch eine Gedenktafel auszeichnete und der Straße,
in der es ſteht, Hamanns Namen beilegte. Beiträge zu der
t Himannbüſte nimmt Konſul A. Preuß in Königsberg i. Pr.

n

entgegen.

Die Malereien im Kreuzgange des Paulinumsin Leipzig dürften als verloren anzuſehen fein, nachdem ſie ſo
gihunderre ſie gehören der Zeit vom 13. bis zum

Die Schuld

en

Jahrhundert an erhalten geblieben waren.
trägt zweifellos der Deckfirniß, welcher bei der Reſtauration der

der im Jahre 1870 angewendet wurde, indem er, der ſchützend
wirken ſollte, abſpringt und die Farbe mit ſich nimmt. Für die
Kunſtgeſchichte unſerer Stadt ſo ſchreibt man in Leipzig

4 ch nur ſkizzenhaften Abnahme der

direktor G

en Volksſchullaſten Geſetzes auf deſſen hohe ſocialpolitiſche

väre zu wünſchen, daß eine inſtrerihhe Hand ſich einer, wenn
er Malereien widmen wollte,

deit ſ. der Nachwelt nicht nur in der Beſchreibung, die vor
ehan ſondern auch in der Geſtaltung erhalten bleiben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
druck unſerer a pondenzen ift un m.

n

L Merſeburg, 29. Juni. (V
vollſtändiger Qnellenangabe geſtattet.

erſammlung.) Geſtern Abend
nach längerer, durch die Zeitverhältniſſe veranlaßten Unter

hung der hieſige nationale Verein der deutſchen
ittelparteien unter ſeinem Vorſitzenden, Herrn Landes-

Graf von Wintzingerode, in der Kaiſer Wilhelms-
alle hierſelbſt eine Vereinsverſammlung ab. Jn warmen und
ewegten Worten gedachte der Herr Vorſitzende zunächſt der
en Wunden, welche unſerm deutſchen und insbeſondere preuß-

Volke durch das Dahinſcheiden zweier ſo vortrefflichen
Und heißgeliebten Landesherren geſchlagen worden ſind, und

ies, bei dem Leidensbilde des hohen Dulders, unſeres letzt
verſtorbenen becbſeligen Kaiſers Friedrich, länger verweilend,
insbeſondere darauf hin, wie unſer ganzes Volk an ihm lernen

te, wie nicht Macht und hohe Stellung, nicht Reichthum
und äußerer Glanz, welche von ſo Vielen als das höchſte Glück

eprieſen werden, es vermögen, ſo ſchweres Leid fern zu halten,
ondern wie allein wahre Gottesfurcht und Gottergebenheit,
welche der hohe Dulder in ſo hohem Maße bewieſen, es ſeien,
Welche ſelbſt das ſchwerſte Geſchick mit Geduld und Faſſung

en helfen. Hierguf fand die Vorſtandswahl ſtatt,
d wurde an Stelle des durch Wegzug ausgeſchiedenen

en ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Verwaltungs-
ichts- Direktor Dr. von Strauß und Torney Herr Regierungs-
e a durch Acclamation neugewählt. Jm Uebrigen

S late, ebenfalls durch Acclamation, die Wiederwahl der Mit-
Sider des bisherigen Vorſtandes für ihre reſp. Aemter. Dem-
ſt leitete Herr Juſtizrath Grube die Beſprechung über
e gegenwärtige politiſche Lage“ durch einen Rückblick
Wie in der lehten Seſſion erlaſſenen Reichs reſp. Landes-
e ſowie auf den Jnhalt der beiden letzten Allerhöchſten
unreden ein. Bei der Beſprechung wurde betreffs des er-

Wichtigkeit hingewieſen die darin liege, t ß durch daſſelbe ein
Verſuch gemacht werden ſolle, mittelſt der indirekten Steuern
eine Entlaſtung des Einzelnen im Bezug auf die Communelab-
gaben herbeizuführen, und daß zugleich uit dem Paragraphen
unſerer Verfaſſung, nach welchem der Volksſchulunterricht frei
ſein ſoll, Ernſt gemacht werde. Weiter wurde darauf hinge
wieſen, wie gerade jeßt wieder das Gefühl, ein Deutſcher ein
Preuße zu ſein, ein herrliches und erhebendes ſei, da es kaum
einen Staat geben dürfte. in dem man mit ſolcher Zuverſicht
auf eine ſo günſtige Weiterentwickelung der ſtaatlichen Verhält
niſſe blicken könne, als gerade bei uns Dieſe Zuverſicht ſeiunſeren deutſchen Monarchen zu danken, denn im Weſentlichen

ſeien jetzt die deutſchen Fürſten die Träger der nationalen Ein-
heit Deutſchlands. Dieſe Zuverſicht müſſe das Gefühl der
Treue zu unſerm Herrſcherhauſe in uns mehr und mehr ſtärken,
ſo daß kein Verſuch, dieſelbe wankend zu machen gelingen ſoll.
Auf das jüngſte Treiben der ſtaatsfeindlichen Parteien wurde
gleichfalls ein Streiflicht geworfen. Schließlich wurde der
Vorſtand von der Verſammlung ermächtigt. bezüglich der Vor-
dereitungen für die bevorſtehenden Landtagswahlen nach
beſtem Ermeſſen die geeigneten Maßnahmen zu treffen.

e. Stumsdorf, 28. Juni. (Gewitter.) Geſtern Nach-
mittag hatten wir in hieſiger Gegend, nachdem mehrere Tage
zuvor eine faſt tropiſche Hitze geherrſcht, mehrere ſtarke Ge
witter, die endlich den längſt erſehnten Regen herbeigeführt
haben. Leider hat der Blitz hier und da Schaden verurſacht.
So z. B. fuhr ein Blitzſtrahl in dem benachbarten Oſtrau in
das Wohnhaus des Gaſtwirths Sonnenſchein, zertrümmerte
mehrere Fenſterſcheiben; auch ſollen zwei Frauensperſonen leicht
betäubt worden ſein. Auch anderwärts hat der Blitz mehrfach
einzeſchlagen, doch nicht gezündet.

88 Wernigerode, 28. Juni. (Drei ſchwere Ge-
witter) entluden ſich geſtern über unſerer Stadt und der
Umgegend und haben den lechzenden Fluren erquickenden
Regen gebracht. Leider wurde dabei eine Frau aus Sil-
ſtedt am Horſtberge von einem Blitzſtrahl todt darnieder
geſtreckt. Jhr Mann, welcher dicht daneben mit dem An-
ſchirren eines Pferdes beſchäftigt war, wurde nur betäubt
und erholte ſich bald wieder.

Nb. Naumburg, 28. Juni. (Zur Oberbürger-
meiſterſtelle) hierſelbſt haben ſich mehr als 20 Be-
werber gemeldet. Die meiſten Ausſichten ſoll Oberbürger-
meiſter Kraatz aus Pforzheim haben. Doch giebt man
andererſeits der Hoffnung Raum, daß man ſich doch noch
u giederwaht des bisherigen Oberbürgermeiſters ent-
chließt.

m, Hettſtedt, 28. Juni. (Unglücksfälle.) Erſt
m Dienstag Abend war hier ein beklagenswerther Unfall

beim Baden vorgekommen, indem der 18jährige Barbier
gehilfe Schoch, einziger Sohn ſeiner Eltern, ertrank.
Geſtern wären zwei weitere bedauernswerthe Unglücksfälle
zu verzeichuen. Der Knecht Schulze aus Meisberg wurde
von einem mit Steinen beladenen Wagen ſo unglücklich
über die Bruſt gefahren, daß an ein Wiederaufkommen
kaum gedacht werden kann. Ferner wurde dem Brauknecht
Beck von einem Faß Bier Kopf und Bruſt derartig an der
Wand zerquetſcht, daß gleich darauf der Tod eintrat.

Halberſtadt, 28. Juni.
den geſtern mitgetheilten Unglücksfall erhält die „Halb.
Ztg.“ von betheiligter Seite eine Darſtellung, welche die
geſtrige in einigen Punkten noch ergänzt. Die beiden
jugendlichen Arbeiter Dieckmann und Fäſecke wollten ſich

baden, trotz der Ermahnungen des Auffehers
apmund (nicht Lachmund). An jener Stelle wird aber

das Waſſer plötzlich 10--12 Fuß tief, Fäſecke wagte ſich
zu weit vor und verſchwand plötzlich im Waſſer. Sein
Vetter Dieckmann wollte ihn retten, ging aber ebenfalls
unter. Auf das Hülfegeſchrei ſprang der Aufſeher Rap
mund in's Waſſer und holte den D. mit einer Harke
heraus. Als er plötzlich die Hand des Fäſecke auſtauchen
ſieht, geht er noch einen Schritt weiter, geräth aber plötz-
lich in die von ihm nicht gekannte Untiefe und verſinkt.
Auf das Geſchrei der anweſenden Frauen und Mädchen
eilt der mit 16 Strafgefangenen ungefähr 250 Meter vom
Unglücksorte entfernt weilende Hülfsgefangenenaufſeher
Krebs, gefolgt von mehreren Gefangenen herbei und gelingt
es ihm, in Gemeinſchaft mit dem Strafgefangenen Köhte,
den Hofmeiſter Rapmund lebend herauszuziehen. Dann
machte ſich Krebs, unterſtützt durch den Strafgefangenen
Kretſchmar, an die weitere Aufgabe, den Fäſecke zu retten.
Nach dreiviertelſtündigem Suchen gelang es ihnen, den
Körper, aus dem das Leben leider ſchon entflohen war, zu
finden und an's Land zu bringen.

Artern, 28. Juni. (Schulſchluß.) Scharlach
und Diphtheritis haben hier unter Len Kinde reits
mehrere Opfer gefordert. Jn Folge deſſen ſind geſtern die
Schulen geſchloſſen worden.

Gera, 28. Juni. (Das Opfer eines raffi-
nirten Schwindlers) iſt geſtern ein hieſiger Geſchäfts
mann geworden. Es führte ſich bei demſelben ein angeb
licher Gutsbeſitzer aus der Nähe von Apolda unter dem
Vorgeben ein, er logiere ſeit einigen Tagen während einer
Erholungsreiſe in einem hieſigen Gaſthofe und beabſichtige
ein Velociped zu kaufen, da er an dieſem Sport viel Ver
gnügen finde. Er verſprach Bezahlung ſofort zu leiſten
und entfernte ſich mit der Erklärung, hierzu flüſſiges Geld
aus dem genannten Gaſthofe zu holen. Der Geſchäfts
mann welcher doch Zweifel in die Wahrheit dieſer An
gaben ſetzte, machte ſich daher behufs näherer Erkundigung
über die Perſönlichkeit des Fremden auf den Weg nach
dem mehrgenannten Gaſthofe. Dieſe Gelegenheit benutzte,
nach der „Ger. Ztg.“, der Schwindler, dem Kontoriſten,
welcher von dem Verlauf des Kaufgeſchäfts keine Kenntniß
hatte, ein Fahrrad unter dem Vorgeben zu entlocken, daß
er daſſelbe ſoeben für den Preis von über 200 .4 gebauft
habe, und daß er auf demſelben dem Prinzipal nach dem
Gaſthofe nachfahren wolle. Er iſt aber nicht wie ange-
geben gefahren, ſondern auf Nimmerwiederſehen in der
Richtung nach Münchenbernsdorf zu. Der Gauner wird
jedenfalls das Fahrrad zu verſilbern ſuchen.

Sondershauſen, 28. Juni. (Vom Hofe.) Jhre
Hoheit die Fürſtin Marie, welche ihre Badekur in Wildbad
unterbrechen mußte, um an das Sterbebett ihrer Schwägerin,
der Prinzeß Albert von Sachſen Altenburg zu eilen, iſt nach
erfolgter Beiſetzung derſelben über Wörlitz kommend, geſtern
nach hier zurückgekehrt. Heute, als am Geburtstage der hohen
Frau, reiſte das Fürſtenpaar nach Greußen, um der Einweihung
des daſelbſt neu erbauten Schulgebäudes, zu welchem ſeiner
ter Staat erhebliche Zuſchüſſe verwilligt hat, mit beizu-

Cöthen, 28. Juni. (Jahresfeſt des anhaltiſchen
Kirchengeſagvereins.) Nach einem erhebenden Gottesdienſt
mit reichen muſikaliſchen Darbietungen in der St. Jacobskirche
folgte die Verſammlung im Schützenhauſe, in welcher u. A. Herr
Muſikdirektor Haaſe Bericht erſtattete über die Entwickelung
des deutſch evangeliſchen Kirchengeſangvereins. Es ſei aus dem-

(Unglücksfall.) ueber

elben nur die eine für das Wachsthum des Vereins erfreulichSete erwähut, das bereits im porigen Jahre 10 e
Gemeinden Heſterreichs dem Vereine beigetreten ſind. und daß
gegenwärtig der Oberkirchenrath Wiens, die Bedeutung der An
ge cent erkennend, für den Aiſhlig aller deutſchevangeliſchen
Gemeinden Sorge trägt. Jn den Beſtrebungen des ereins
ſcheint demnach ein neues nationales Band gefunden zu ſein,
welches nicht nur Süd und Nord unſeres lieben Vaterlandes
in wirkſamſter Weiſe verbindet, ſondern welches auch wie der
GuſtavAdolf und der deutſche Schulverein über die Grenzen
Deutſchlands hinausgreift und die evangeliſchen C riſten Oeſter
reichs mit uns zu gemeinſamer Thätigkeit verbindet. Einelängere Debatte ſGlot ſich dieſem Berichte an, dieſelbe gipfelte
in etlichen, das Weitergedeihen des Vereins fördernden Be
ſchlüſſen. Schließlich ſei noch erwähnt, daß die Herren Superin-
tendent Bürkner, Seminardirektor Heine und Muſikdirektor
Haaſe wieder auf drei Jahre zum Vorſtande gewählt wurden.

Aus aller Welt.
Unheimlicher Stoff zu einem Criminalroman. Aus

Berlinchen ſchreibt man der „Neuen Stettin. Ztg. vom
27. Jnni: Jm Jahre 1842 wurde in der Nähe unſerer Stadt
die Veiche der Tochter des Förſters Ottow gefunden.junge Mädchen wurde überfallen und vergewaltigt. Der auf
der Oberförſterei Neuhaus als Hilfsjäger ſtationirte Roſtin war
der Bräutigam der Ottow'ſchen Tochter geweſen, dieſelbe hatte
indeß das Verhältniß aufgehoben, da ihr der junge Mann zu
leichtſinnig war. Derſelbe wurde, da er r war, einen
Wilddieb erſchoſſen zu haben, wegen dieſer That zu 10 JahrenZuchthaus hernrlheitt Nach Ablauf der Strafe fand der Hilfs
jäger Roſtin auf dem Domänen-Amt Himmelſtädt bei Lands-
berg a. d. Warthe Stellung. Die ſchön gleich nach der That
gegen ihn aufgetauchten Verdachtsmomente mußten fallen ge
laſſen werden, weil er ſein Alibi durch ſeine Wirthin Frau
Gründling beſtimmt nachweiſen konnte. Es fand die Wieder
aufnahme des Verfahrens ſtatt. Die Frau trat nun als Haupt
belaſtungszenge gegen den Roſtin auf und ſagte endlich aus, ſie
habe damals denſelben betroffen, wie er am See ſeinen Hirſch
fänger gereinigt habe. Der Roſtin wurde gefänglich eingezogen
und von dem Schwurgericht in Küſtrin im Jahxe 1854 zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. Roſtin
hatte dieſe Strafe im Zuchthauſe zu Sonneberg zu verbüßen
und iſt dort vor zwei Jahren verſto och im letzten Jahre
ſeine Unſchuld betheuernd. Er wurde a Schreiber im Bureau
verwandt und hat ſich ſtets gut geführt. Inzwiſchen hatte ſich
die Frau des Eigenthümers Gründling erhängt, der Mann
wurde erſchoſſen vor ſeiner Hausthür gefunden und der Sohn
hatte in letzter Zeit eine Stellung als Müller auf dem Dom.
Fürſtenſee bei Doclitz inne. Dieſex Mann, heute im Alter von
62 Jahren, erkrankte vor einigen Jahren an den Augen, ſo da
er halb erblindete. Jetzt leidet er an der Waſſerſücht. Nun,
nach 46 Jahren. auf einem ſchweren Krankenbette hat er dem
dortigen Pfarrer ſein Verbrechen geſtanden. Er allein
habe damals im Alter von 16 Jahren das unglückliche Mädchen
ermordet, und zwar weil ſie ihn, der er ihr häufig nachgegangen
und mit ihr eine Liebſchaft anknüpfen wollte, ſtreng zurückge
wieſen habe. Es war ihm leicht, das Mädchen, deſſen Schön-
heit eine ungewöhnliche war, mit ſeinen Anträgen zu beläſtigen.
da der Weg zur Stadt, den ſie ſo häufig zu gehen hatte, an
dem Wohnhauſe der Gründlingſchen Familie vorbeiführte. Der
Seelſorger zeichnete die Ausſagen des Menſchen ſorgfältig auf
und ſandte dieſelben dem hieſigen Amtsgericht zu. Geſtern be
gab ſich eine ich a apnmilſinn zu dem Manne, um dieſe Aus-

ſagen in amklicher Weiſe aufzunehmen. eEin Wettſchmieden fand kürzlich, wie amerikaniſche
Blätter berichten, in Detroit, der Hauptſtadt des nordamerika
niſchen Staates Michigan, ſtatt. Der Wettſtreit kam zum Aus
trage zwiſchen dem 38 jährigen Martin Dunn von Oxford im
Staate NewYork und dem 40jährigen John Campbell von
Toronto, Kanada, alſo gewiſſermaßen zwiſchen England und
Amerika. Als Arena war die Bühne des Theaters in Detroit
gewählt, welche in eine großartige Feldſchmiede verwandelt war.
Dazu entſprechende Dekorationen nicht feuergefährliche ſelbſt
redend es war Alles höchſt ſtimmungsvoll und die Haupt-
ſache, das Haus war ansverkauft, wie wenn Booth oder die
Patti aufgetreten wären. Der Gedanke war eigenartig und
zündete. Ganz Detroit ſprach tagrlang von nichts Anderem, als
von dem Hufbeſchlagwettſtreit. Um 8 Uhr 21 Minuten begann
das feuerſprühende Spiel und um 10 Uhr war es beendet-
Amerika ging als Sieger aus dem eiſernen Match hervor.
Dunn hatte ſein hundertſtes Hufeiſen fertig, während Campbelk
erſt ſein vierundneunzigſtes in ordnungsmäßigen Zuſtand gea
bracht hatte, Dunn wurde mit Jubel als Sieger begrüßt und
von allen Seiten beglückwünſcht. Seine Freunde brachten ihm
eine enthuſiaſtiſche Kundgebung, als er zu der Orcheſterloge
hinabgrüßte, in der ſeine Frau und Kinder und ſeine greiſe
Mutter ſaßen

Unwetter.
Brüſſel, 27. Juni. Noch ſteht das Land unter dem Ein-

drucke des furchtbaren Unwetters vom Sonnabend und ſchon
hat ein neues Unwetter, welches am Montag über Belgien
hereingebrochen, noch ſchlimmeres Unheil angerichtet. Troſtloſe
Berichte über die Tödtung von Menſchen durch den Blitz
über Ueberſchwemmungen, Vernichtung der Ernte,
Zerſtörung von Häuſern gehen von allen Seiten ein. JnDinant ſtehen alle Häufer unter Waſſer und mächtige Blöde,
die ſich von den Felſen loslöſten, haben große Verwüſtungen
angerichtet. Jn Gilly brannte die Sägemühle von Radelet
nieder im ganzen Centre ſind die Verluſte erheblich; ſeit 1865
hat ein ſolches Unwetter dort nicht getobt. Jn Lüttich große
Ueberſchwemmungen; alle Felder ſind unter Waſſer und Hagel-
ſchlag hat die Ernte vernichtet: einzelne Hänſer ſind auseinander
geſpalten. Die Linien der nordbelgiſchen Eiſenbahn ſind ſehr
beſchädigt; an fünf Stellen ſind die Geleiſe unfahrbar, beſondeys
bei Givet und Huy.

Kirchliche Auzeigen.
Am 5. Sonntag n. Trinitatis, den 1. Jult, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Kapelle des Nordfriedhofs:
Nachmittags 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Montag d. 2. Juli
Vormittags 9 Uhr Privatbeichte, Predigt und nach derſelben
Abendmahlsfeier Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vor
mittags 8 Uhr Oberdigkonus Paſtor Wächtler. Vorm. 10 Uhr
Oberprediger Sickel. Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchulſaale Char-
lottenſtr.) und Nachm. 2 Uhr (in der Kirche) Kindergottesdienſt
Diakonus Richter. Freitag d. 6. Juli Vorm. 10 Uhr allgemeine
Beichte und Abendmabhlsfeier Oberprediger Sickel. Zu St.
Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Baumgarten. Nachmittags 19. Uhr Kindergottesdienſt
Oberpred. Saran. Hofpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Paſtor
Franz. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz.
Nachmittags 1* Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr
Domprediger Beelitz. Vorm. 8, Uhr academiſcher Trauer-
Gottesdienſt für Kaiſer Friedrich, Gedächtnißpredigt: Prof.
D. Beyſchlag. Zu Neumagrkt: Vorm. 8 Uhr Paſtor D. Hoff
mann. Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe.
Vormittags 10 Uhr Pfarrverweſer Köhler. Nachmittags 2 Uhr
Kinderlehre Candidat Riem. Zu Glancha: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Palmié. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger
Müller. Mittwoch d. 4. Juli Vormittags 10 Uhr Veichte und
Communion Hilfsprediger Müller. Freitag d. 6. Juli Abends
8 Uhr Miſſionsſtunde Paſtor em. Schulze. FKatholiſche
Kirche: Morgens 6 Uhr Frühmeſſe; Morgens 8 Uhr beilige
Meſſe mit Predigt:; Morgens 9 Uhr Hochamt mit Predigt:
Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Kreuzwegs-Andacht.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt. Mittelſtraße 10, 8 Uhr Vor-
mittags.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 27. Juni. Aufgeboten: Der Sergeant der 10. Comp.

des Magdeb, Füſ.-Reg. Nr. 36 Ludwig Traugott Edmund Gärt
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ſtein.
Halle und Marie Friederike SchmidtLehrer Heinrich Franz Graupner, Halle und Klara Alwine
Voppe, Gorsleben. Der

ler, Reihe 124 u. Chriſtigne Frieder. Marie Zietſch, Giebichen-
er BureauVorſteher Johann Andreas Karl Schulze,

Wansleben. Der

Du Louis Friedrich Al-bert Schubert und Emilie Hanke, Giebichenſtein. Eheſchlie
Zungen: Der Handarbeiter Friedrich Gottlieb n P

üller Karlie Friederike Bockshörner 9. DerGottlob Krüger Mühlgraben 2e und Klara Anna Schmidt,
Heinrichſtr. 10. Der Zimmermann Johann Friedrich Auguſt
Lützner, Langeſtr. 29 und Henriette Wilhelmine Louiſe Schröder,
e 40. Der Fleiſcher Heinrich Wilhelm Leberecht
Teichler u. Wilhelmine Henriette Brechtel, Schwetſchkeſtr. 25.
Geboren: Dem Maurer Friedrich Hanſen 1 S. Paul Auguſt,
Kuttelhof 1. Dem Vice-Feldwebel im Magdeburgiſchen Fü-
ſilier-Reg. Nr. 36 Georg Höch 1 T. Joſephing Dorotheag,
Töpferplan 10. Dem Buchbindermſtr. Friedrich Müller 1 S.
Fritz Walther, gr. Bryrhalneg 2. Dem Maurer Franz Krü-
gr 1 T. Martha Jda Helene. Bernburgerſtraße 18/19.

em Tiſchler Franz hie Anna Marie, Spiegelg. 12.Dem Maurer Auguſt Thielemann 1 T. Auguſte Bertha
Jda, ad ſtraßeß Dem Schmied Karl Stange I S. Guſtav
Karl, Pfännerhöhe 5b. Dem Sprachlehrer Robert Hertzſch
1. S. Hans Siegfried, Bahnhofſtr. 14. Dem Handarbeiter
Guſtav Große 1 S. Richard Auguſt, r 26b. Ge-ſtorben: Der Koch, Siechenhäusler, Karl Müller 73 J. 9 M.
14 T. Thorſtraße. Des Handarbeiter Karl Gottſchalk S.
Friedrich Karl 1 W 5 M. 19 T. Weingärten 10. Des
Kaufmann Fyigen etthauſen S. Alfred Ferdinand Waltber
2 J. 5 M. 17 T. Steinbocksg. 4. Des Bahnarbeiter Albert
Hörold S. Franz Wilhelm Paul 1 J. 4 M. 15 T. Bahnhof
ſtraße 7. Des Buchbinder Rudolf Wittke S. Max Rudolph
2. M. 11 T. Langeſtr. 22. Des Droſchkenkutſcher Albert
Vetter T. Luiſe Anna 3 T. Wuchererſtr. 31. 1 unehel. T.

Fremdenliſte
Stadt Hamburg. 28. Juni. Concertſänger Hildach mit

Gem. g. Dresden. Aerzte Dr. Diederichs a. Holzminden u. Dr.
Strauß a. Barmen. Frau Hochnel m. Frl. Tcht. a. Bromberg.
Verſ.Inſp. Menzet u. Kfm. Brünnecke a. Magdeburg. Brau
ereibeſ. Fürſtenberg m. Gem. a. Gumbinnen. Landwirth von
Born a. Dortmund. Kaufleute Werner m. Gem. a. Dresdeu.
Bunge a. Georgmarienshütte. Gumbertz a. Hannover. Riſch
a. Frankfurt a. M. Tarlaſt, van der Heyden u. Mehl a. Berlin.
Barber a. Hamburg. Kother a. Paris. Wolf's Hotel. Ww.
Schulze u. Wenk a. Heiligenſtadt. Arzt Dr. Aly aus Löbejün.
Beamter Bartels a. Braunſchweig. Kaufleute Herz a. Cottbus.
Joſael u. Koch a. Berlin. Linger a. Chemnitz. Thüringer
Pof. Gräfin Stillfried m. Dienerſch. a, Dresden. Baron Hoch
berg a. München Apotheker Jfert a. Lippehna. Fr. Maſch.
Fabr. Gaebel a. Ratibor. Conſul Gebhardt a. Leipzig. Kaufl.
Stange m. Frau a. Fraukfurt a. M. Anton a. Spandau und

Wolf a. Sangerhauſen. Hotel Kaiſerhof. Einjährig-Freiwilliger
getan aus Letzlingen. Kaufmann A. Schraube a. Hal

erſtadt.

Vereine, Verſammlungen, Ausſtellungen.
Berlin, 27. Juni. DieFachausſtellung des Ver-

bandes deutſcher Barbier und Friſeur-Jnnungen,
welche am 16. Juli zu Berlin im Wintergarten eröffnet wer
den ſoll, wird über 800 Hagrarbeiten von 400 Ausſtellern ent
halten. Die Jnnungen des Verbandes haben zahlreiche Preiſe
int Die GeſammtJnnung wird goldene und ſilberne
Medaillen ſtiften. Unter den Seltenheiten der Ausſtellung wird
ſich 18350m langes blondes Haar einer fünfzigjährigen
Thüringerin befinden. Sür die geſchichtliche Abtheilung
u reiche Sendungen ein, alte Pergament-Privilegien, Lehr

riefe und dergleichen mehr.

Zages-Kalender für Sonnabend 30 Juni:
Kgl. Univ.-Vib. von 9—12. Uhr Vorm. u. 24 Uhr

Nachm. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller
Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
Börſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not.)

Patentſchriften-Lefezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9--1
Uhr Vorm. Sonntugs, v. 11--12- Vorm. Techniker-Verein

zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof. Polh
techniſcher Verein: Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
„Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof“. Jahn'ſcher Turnv. Ab. 810
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Germania“ Verein wirklicher Krieger im „Altenburger HofMänner Liedertafel: Abends 8—10 Uhr. „Paradies“.

Schüßzler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol“. Nudercinub „„Noptun Abends 8 Uhr
„Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. dinderelub „Nel-
ſon“ Abends 8* Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Waage-
amt: von 8-10 Uhr Vorm. und 26 Uhr. Nachm. Botg-
niſcher Garten 8—-12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegnugsftation 1. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chen-Herberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

GHoalle, 29. Juni. Mebl Vörſen Verein. für 100 kg.
Kaiſer-Auszug 30,0 --31,00. Weizenmehl 00 26.50--27,00,
o. v 4,50 25,00. Roggenmehl 0 -4 21,00, do. 01 .4

20,00, Futtermehl 13,50. Roggenkleie 10,25 weizenkleie
ein 10,00, Weizenſchaale f. 9,50. Haidemehl 30,00.

Magdeburger Vürſe, vom 28. Juni 1888.

Reich An e. u 4Magdevburcçer Stadt Obligationen 4 101,00 SChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 S 7Deſſauer Cas- Obligationen

Div. p. St.
1888 1887

Magd ger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 25

do, Feuerrerſich -Ackien p. St. à 3000 M.
mit 202 Einzahlung 180 188do, Hagel-Verſicher.-Act en p. St. à 1500
Mt. mit 462 E. nzahlung S 55 535,0 bz

do. Lebens-Verſich.-Netien p. St. à 1500
i. mit 209 Einzahlung 21 e ndo, Nück-Verſich.-Actien per Stück à 300

t vollac zahlt a e e38 e188 8Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 10 205.00 BEagroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 4 l S
Shemtiſche Fabrit Buckan-Actien 4 2 68 00 S
Deſſaner Gas Licti en. 4 10 19Cifengießerei und Maſchineu- Fabrik Rienhurg 4„Kette“, Elbſchiff. Geſ. Acticn 1 2 1 MW&-r.
Seoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 11)2 75 B
Magdeburger Allgemeine Gad-Actien 4 7 91,00 Bdo. Bankverein Anktheile 4 4 108.50 Sdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 15 161.75 G

do. Bergwerks- Aktien 4 15 13do. do. Stamm Priorit.Act, 5 15 13do. Privatbauk-Attien 4 4 117,09 Gdo. Straßenbahn-Acticn 9 229.09 Gdo. Theater Actien 3 3 e eMarie, conjolidirte Bergwerks Actien 4 6*
Maſchinenfabrik Buckau Actien 1 0 57,90 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 7

do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7 2Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 10 12208,50 B
Magbeburger Zuckerraffſnerie-Stamm-Actien 4 6

d Stiamm- Prior. 6 7
Jnduſtrie, Handel, Finauzen.

Cöln-Mindener 4 pCt. Eiſenbahn-Prioritäten
Em. VII. Die nächſte Ziehung findet Anfang Juli ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 3 pEt. bei der Auslooſung über-
uimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-

zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
6 Pf. pro 100 Mark.

Die Dividende der Vereinigten Deutſchen Oel-
fabriken wird auf mindeſtens 69 geſchänt.

Die 4 Mannheimer Stadt- Anleihen von 1881
und 1883 werden pr. 2. Januar 1889 gekündigt.

Panama- Aktien ſchloſſen nach einem Pariſer Tele-
ramm geſtern 310 nach 285 auf Bildung des (ſchon ſignaliſirten)Ehnditets behufs Vorſchuſſes auf die nicht ſubſkribirten Obli-

gationen, um die Conſtituirung des Garantiefonds von hundert
zwanzig Millionen zu ermöglichen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 29. Juni 1888.

rigen 3f. Coursnotiz
49 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 1104 bez. u. G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 3 99 G.3/, Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 353100,25 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 3100,75 bez.4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen h 7 0.2549 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1102,50 bez.
49 UnſtrutRegulirungs-Ob-

ligationen 459 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf 5 (400 G.5 Hyp. -Anl der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 154 Hypoth.Anl. der Hall.Brauerei (Michaelis) S 4 103,25 G.

alleſche BankvereinsActien 1887 8 5 163,50 G.
örbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1886/871 0 4Glauzig, Zuckerfabrik Actien 1886/871 3 4

Zuckerraffinerie Halle-Actien [1886/871) 9 4 1159 bez.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1887 7 4 1132,75 Brf.
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

St. -Prioritäten 1871 7 5WerſchenWeißenfelſer Braun-
kohlenAktien 1886/871 12 4 1165 G

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk J. A. isse/s7 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. 1886/871 0 4Naumburger Braunk. Actien 1886/871 5 4

Verein, Sächſ.-Thür. St.Pr. I1886/871 0 4
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis) I1686/871 5 4 133 G.
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) e 5 h33 G.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1886/871 10 4 1164,50 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1623 4Halleſche Maſchinenf.-Actien 1887 15 4 (224 G.
alleſche Staßenbahn 1887 6 4 1136 bez.
önnern, Malzfabrik-Actien [1886/871 12 5

andsberger Malzfab. Actien 1886/871 16 5
tenbrge attienMannfak

ur-Actten 1886/871 3 4 98 Brf.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener VBrf
Bergbauvereins*) lke.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft fe. 148 G.PackhofsActien“) l e. 289 G.
Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null

Saale und Unſtrut.

alle 28. Juni 1.92 29. Juni 4 192

rotha TStraußfurt 27.

WucksFall

u T e TJuni 1.30 28. Juni 1.28 0.02
ElbeMagdeburg 27. Juni 1160 28. Juni 1.48 0.2

Dresden 005 2Anbig. 14 0.04 0.10
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 29. Juni 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-CommanditAnth. 212.60. Mainz-Ludwigshafener
E.Aktien 103.20. 4 Ungariſche Goldrente 82,80. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83.40. Franzoſen 95,20. Oeſterr.
Credit-Actien 156.40. Tendenz: Günſtig.

Berliner Getreide-Vörfe.
Weiten: Juni-Juli 166.70. Septbr. -Oktbr. 166,50. Veſſer.
voggen: Juni-Juli 127.50. Juli-Anguſt 127.50. Septembev

Oktober 13 .75. Still.
Gerſte: loco 120 à 134.
Hafer: Juni-Juli 116.Spiritus: 70er loco verſteuert 33. Juni-Juli 30. 70er 32.70.

70er AuguſtSeptember 33.30. Beſſer.
Nüöt: loco 46.40. Juni-Juli 46. September- Oktober 46.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 30. Juni.
Leichter Wind, wechſelnde Bewölkung, trocken, warm.

Neueſte Nachrichten.
Hirſchberg i. Schl. 28. Juni. Wolkenb üche

haben geſtern nördlich von Hirſchberg weit und breit
ſchreckliche Verwüſtungen auf den Aeckern ſowie an
Brücken und Wegen angerichtet. Viele Blitzſchläge werden
gemeldet.

Peſt, 28. Juni. Die ungariſche Delegation votirte
heute Mittag ſämmtliche von ihr gefaßten Beſchlüſſe end-
giltig und hielt am Nachmittag ihre Schlußſitzung. Nach
Promulgirung der inzwiſchen ſanktionirten Beſchlüſſe ſprach
der gemeinſame Finanzminiſter Baron Kallay, wie Graf
Kalnoky gegenüber der öſterreichiſchen Delegation gethan,
die Anerkennung des Kaiſers und den Dank der gemein-
ſamen Regierung aus. Präſident Graf Tisza betonte in
ſeinem Rückblick auf die Verhandlungen die Einmüthigkeit
der Beſchlüſſe und gab der Hoffnung auf die Konſo-
lidirung der europäiſchen Verhältniſſe unter Wahr-
ung der Jntereſſen der Monarchie Ausdruck. Jn das ſo-
dann von dem Präſidenten ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer
ſtimmte die Verſammlung mit Begeiſterung ein.

Peſt, 28. Juni. Jn Barcſi bei Kaſchau wollten die Burſche
nicht zugeben, daß ein Mädchen. welches geheirathet, das Dorf
verlaſſe. Es kam zwiſchen den Burſchen und den Verwandten
des Bräutigams zu einem heftigen Kampf, wobei es
mehrere Todte und Verwundete gab. Die Verwandten des
Bräutigams zündeten das Dorf an. Es mußte Militär aus
Kaſchau requirirt werden, um die Ruhe herzuſtellen. Die
Burſche wollten das Mädchen nicht ziehen laſſen, weil es das
ſchönſte im Dorfe war.

Rom, 28. Juni. Fürſt Pleß iſt heute über Florenz
und. Ala wieder abgereiſt.
F Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

4

0

Reapel, 28. Juni. Der Negus hat ſchon mehrere
Häuptlinge der Gallas, die an der Vergiftung ſeines
Sohnes, des Kronprinzen, betheiligt waren, hin
richten laſſen. Das Gift wurde dem Prinzen mit der

gereicht. Der Negus iſt troſtlos über dieſes
Unglück.

Kopenhagen, 28. Juni. Das ſächſiſche Königs
paar kommt am 7. Juli er. nach Kopenhagen zum
Beſuch der Ausſtellung.

Petersburg, 28. Juni. Jn Fateſch im Gouverne
ment Kursk wurde beim Graben eines Brunnens auf dem
Höfe des dortigen Landſchaftshoſpitals ein Silberlager
von bedeutender Mächtigkeit entdeckt. Proben des Erzes
ſind bereits an das hieſige Bergbaudepartement geſchickt

iſt heute auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen.

Maggi's Bouillon Extract giebt vortreffliche Fleiſchbrühe,
ohne andere Zugaben als Waſſer.

cond, Bouillon ist eingedickter

Kemmerich' s vanGebreneh, Winer GeschmackK. c
[13756

Die zweite Serie der Weſeler Kirchbau GeldLotterie
wird ſchon am 12. Juli zur e Dieſe aus
ſchließlich baare Geldgewinne e
faßt nur eine n ſehr geringe Anzahl von Looſen
etwa ein Viertel der Kölner Dombau-Lotterie, welche bekanntli
keine reine GeldLotterie iſt, ſondern auch Kunſtgegenſtände al
Gewinne bringt. Durch dieſen Umſtand iſt es mit veranlaßt
worden, daß die Looſe der vorigen Serie ſehr raſch vergriffen
waren und vielfach mit einem 2
Es dürfte deshalb im
ſich baldigſt in den Beſitz von Looſen zu ſetzen, bevor dieſelben
ausverkauft ſind.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Martha Jäkel mit Hrn. Dr med. R. Breik

kopf (Nimptſch. Feſtenberg). Frl. Alwine Dick mit Hrn. Au
Buſchbach (Deuklingen. Brühl). Verehelicht: Hr. Kapitain
Gemmerich mit Frl. Sophie Bödecker (Scharmbech). Aptheker C. W. Köb

l. Anna ChriLeipe). Hr. b. med. Karl Frentrop mit C(Bruch). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem. Lieut. Lipins
(Werndorf). Hrn. GarniſonAuditeur Schubert (Glogau). Hrn.
Kreisbaumeiſter Graeve (Nimptſch). Hrn. Prem.Lieut Grafen
Matuſchka (Breslau). Eine Tochter: Hrn. Oberförſter Badins-
e (Jrebenſtein). Herrn Oberlandesgerichtsſekretär Fiſcher
(Celle).
GGSGSSASSGSUVçRöGIGIGIPGWBGKBHFEKSGOGGTS

London, 28. Juni. Der Ünion Dampfer „Moors
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Amtliche Bekanntmachungen.
Dem Senate der Königlichen Akademie der Künſte in Berlin

hat der Herr Miniſter des Jnnern die Genehmigung ertheilt,
mit der diesjährigen akademiſchen Kunſtausſtellung eine Aus-
ſpielung von Kunſtwerken, beſtehend in Oelgemälden,
turen, Aquarellen c. zu verbinden zu we 150 000 Looſe
à 1 unter Ausſetzung von Gewinnen im Geſammtwerthe von
80000 ausgegeben werden dürfen und die betreffenden Looſe
im gänzen Bereiche der on hie zu vertreiben. 14783

Halle a. S., de 25. Juni 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath.
O. v. rot gl.

Der Hausbeſitzer Kerinann Böttcher zu Dammendorf
beabſichtigt guf ſeinem daſelbſt belegenen Grundſtücke Nr. 92
ein Schlachthaus zu errichten. Beſchreibung Zeichnung und
Pläne deſſelben liegen im kandräthlichen Geſchäftszimmer wähe
rend der Bureauſtunden zur Einſicht aus-

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen 14
Tagen nach erfolgter Bekanntmachung ebendaſelbſt ſchriftlich in
2 Ausfertigungen oder zu Protocoll anzubringen Nach Ablauf
dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nich
mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der etwaigen rechtzeitig era
hobenen Einwendungen vor dem unterzeichneten Landrath wird
Termin

auf den 16. Juli er., Vormittags 10 Uhr
im Ständehaus des Saafkreiſes hierſelbſt, Louiſenſtraße Nr. 7,
anberaumt. Jn dieſem Termin wird auch im Falle des Aus
bleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der
Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden. 14782

Halle a/S., den 233. Juni 1888.
Namens

des KreisAusſchuffes des Saalkreiſes.
Der Vorſitzende.

C. V. Krosigk.
Verdingung eines Schulbaues.

Der Bau einer I2klaſſigen Schule mit Luftheizung ſoll ein
ſchließlich aller Lieferungen in öffentlicher Wettbewerbung, ge
trennt oder im Ganzen, vergeben werden.
Es ſind veranſchlagt: Erd, Maurer- und Kleberarbeiten

einſchl. Material-Lieferung auf rund 40 172 Zimmerarbeiten
auf rund 9526 Tiſchlerarbeiten auf rund 6500.4, Dachdecker
arbeiten auf rund 1936 Glaſerarbeiten auf rund 1618
Schloſſerarbeiten auf rund 1381 Malerarbeiten auf rund
858 Klempnerarbeiten auf rund 717 Dufthels d a warate
auf rund 2800 Zeichnungen Anſchläge und Bedingungen
liegen im Zimmer 3 des Amtshauſes, Vormittags von s bis 127
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr aus.

Angebote ſind daſelbſt äußerlich als ſolche net,
achmittags 4 Uhr

[14780
verſiegelt und koſtenfrei bis zum 7. Juli,
einzureichen.Giebichenſtein, den 28. Juni 1888.

Der Gemeinde Vorſteher. Stridde.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 30. Juni, Abends 8 Uhr

Sitzung
in der „nalloria“, Brüderſtraße 4.

Der Vorſtand.
allescher Verschönerungsverein,

Dieustag, den 3. Jntt Abends 8 Uhr
General Versammilung in der „Tulpe““-
Rechnungslegung. Wahl zweier Vorſtandsmitglieder. Ge

ſchäftsbericht Vörlagen: Weg nach der Haide; e us begann
der Wege auf der Ziegelwieſe und längs der Saale. 14778

Verein der Krieger von 1866 ab.
Dienstag, den 3. Juli er. Abends im „Rosenthal““

Heoennats- Versammlung-

lufgeld verkauft worden ſind.
Jntereſſe des Privatpublikums liegen

Tagesordnung: 1) Beſprechung des Kinderfeſtes. i
des 3. Juli 1866.

Der Vorstand
Verlag der Akklengeſellſchaft „Haniſche Zu zu Halle.

Verantworiklich: Chefredaktenr r. RichardFenilleton und den übrigen Jnhalt r des Rachbezeichneten Redaktenr
Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis

Lehmann für den Börfen- und Jnſergtentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredaktenr

iſt zu ſprechen Vorm. 10 1 Uhr und Rachn. P en 2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die peditign eratenaunahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr im. vit r Abends,
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t rſte Beilage zu. 151 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 30. Jnni 1888.

Tie unbefugte Führung des Meiſtertitels.
Man ſchreibt uns:
Die Strafbeſtimmungen im Titel T der R. Gew.

Ord. enthalten im S 1495 folgende Faſſung: „Mit Geld
ſtrafe bis zu 30 und im Unvermögensfalle mit Haft

NPüis zu 8 Tagen wird beſtraft, wer ohne einer Jnnung an
zugehören, ſich als Jnnungsmeiſter bezeichnet.
Tagtäglich wird in dem öffentlichen Gewerbeleben
hiergegen zu tanſend Malen geſündigt, indem jeder Hand

werker, der ſich eine Selbſtändigkeit gegründet hat gleich
Fvon vornherein ſich gewohnheitsmäßig und offen den Titel

„Meiſter“ beilegt, wohl in den meiſten Fällen nicht ahnend,
daß er dabei ſtrafbar iſt, indem der Meiſtertitel erſt durch

die Zugehörigkeit als Mitglied einer Jnnung begründet iſt,
mindeſtens aber die Abſolvirung einer Meiſterprüfung be
dingt. Das Geſetz ſetzt in ſeiner juriſtiſchen Ausdeutung
des Meiſtertitels unbedingt den erſten Grad der korpora
tiven Angehörigkeit woraus reſp. die n letztere rlangte
höchſte Würde des Geworbetreibenden. Daß jedoch nicht

ein die Führung des vollen im Strafgeſetz enthaltenen
Namen „Jnnungsmeiſter“ rechtliche Bedeutung hat ſon
dern auch ſchon in ſeiner Abkürzung unter der einfachen
Bezeichnung „Meiſter“ juriſtiſch und hiſtoriſch begründet
iſt, beweiſt nachfolgender für unſer geſammtes deutſches
Gewerbeleben hochwichtiger Strafprozeß, unſeres
Wiſſens der erſte derartige zum Austrag gebrachte.

Wegen Uebertretung des S 149 hatte ſich ein Schuh-
machermeiſter zu Belgern vor dem Schöffengerichte dort-
ſelbſt zu verantworten. Der Anklage lag folgender That
beſtand zu Grunde. Der benannte Gewerbetreibende hatte
ſich beim 2maligen Einrücken eines Lehrlingsgeſuches in die
dortige Zeitung den Namen „Meiſter“ beigelegt. Da er
der dortigen für deſſen Gewerbe beſtehenden Jnnung nicht
angehörte, ſtellte letztere Strafantrag gegen ihn wegen un-
beſugter Führung des Meiſtertitels. Das Schöffengericht
zu Belgern ſprach den Angeklagten jedoch frei indem es
ausführte, daß beſagter in jener Annonce ſich nicht den im
angezogenen Geſetz vorgeſehenen ausdrücklichen und vollen

Titel „Jnnungsmeiſter“ beigelegt habe, deſſen unbe-
fugte Führung erſt ſtrafbar ſei, nicht der einfache
Ausdruck „Meiſter“. Die bei der Strafkammer des Land
erichts zu Torgau durch die Amtsanwaltſchaft eingelegte

Berufung wurde von dieſer verworfen indem ſich ſelbige
in beregtem Sinne ohne beſondere rechtliche Bedenken den
Ausführungen des Schöffengerichtes anſchloß. Gegen dieſes
Urtheil legte die Staatsanwaltſchaft friſt und formgerecht
beim Königl. Oberlandesgericht zu Naumburg abermalige
Reviſion ein. Letzteres beſchloß daß die Berufung be
gründet und zur nochmaligen Verhandlung an die Straf-
kammer zu Torgau zurückzuweiſen ſei. Sie führte dazu
le ſerk, aus: 8

Die Reviſion rügt Verletzung des 8 1493* der Ord.und führt aus: Die Be n V d ige netter et de
werkerſtande ungebränuchlich, auch die Zugehörigkeit zu einer
Innung als Meiſter werde durch den abgekürzten Titel Meiſterbezeichnet und die Gew. Ord. erſtrecke re Strafbeſtimmungen

auf diejenigen, die ſich un ben tigt „Meiſter' uennen. Die

Bezeichnung Jnnungsmeiſter habe, da ſie ungerräy,
lich, in dem einfachen Namen „Meiſter' eine Ab-
kürzung dieſes Ausdruckes erfahren, beide drückten
ein und daſſelbe aus und mit Strafe werde derjenige
bedroht, der ohne einer Jnnung anzugehören, ſich
eine Benennung beilege, welche allgemein den Glauben zu
erwecken geeignet ſei, daß dies der Fall ſei. Jener Geſichts
punkt ſei richterlich ins Auge zu faſſen.

Es braucht zwar nicht zugegeben zu werden, daß das Wort
„Meiſter“ nur eine riß von Jnnungsmeiſter ſei, vielmehr
beſteht dieſe Bezeichnung auch für Handwerker, die nicht einer
Innung angehören, wenn ſie den Beſtimmungen der älteren
Ge werbegeſetzgebung bezw. des Meiſter Stückes oder einer
Meiſterprüfung genügt haben. Es kann ferner dem Geſetze
gegenüber, welches dieſen Ausdruck gebraucht, nicht darauf an
kommen, zu entſcheiden, ob die Bezeichnung Jnnungsmeiſter
eine gebräuchliche oder ob ſtatt deſſen nur die Bezeichnung als
Meiſter im öffentlichen Leben und im Handwerkerſtande Ein
zug gefunden hat und ſich erhält. Bei Auslegung der Vor
chrift des 8 1498 der Gew. Ordnung vom 1. Juli 1883, welche

die mißbräuchliche Bezeichnung als Jnnungsmeiſter ausdrück-
lich unter Strafe ſtellt, kommt vielmehr in Betracht, daß die
Erlangung des Meiſtergrades unzünftiger Handwerker über-
haupt nicht mehr ſtattfindet und daß von einem Meiſterrechte
nur noch innerhalb des Verbandes einer beſtehenden Jnnung
die Rede ſein kann. Die Gewerbe- Ordnung handelt gleich den
früheren Gew.Ord. vom 17. Jan. 1845, vom 9. Febr. 1849 und
22. Jan. 1861 von der Beſchäftigung und der Stellung der
Lehrlinge, Geſellen und Gewerbegehülfen und regelt die ein
ſchläglichen Verhältniſſe in beſtimmten Abſchnitten, ſie bezeichnet
dagegen die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden, welche Lehrlinge
und Geſellen halten, nur noch als Gewerbeunternehmer, Arbeit-
geber, Arbeitsherren, Lehrherren niemals als Meiſter.

Dieſe letztere Bezeichnung findet ſich ausſchließlich im Titel
6 der Gewerbe Ordnung „Jnnungen der Gewerbetreibenden“.
Erſt innerhalb der Jnnungen hat die Stellung als Meiſter
rechtliche Bedeutung. Die einzelnen Grade als Lehrling, Ge
ſelle und Meiſter werden je nach Beſtimmung des Jnnungs-
ſtatuts an die Ablegung einer Prüfung geknüpft, zwar nicht

100 der Gew.Ord.) bei der Neueinrichtung einer Jnnung,
wohl aber für die der Jnnung ſpäter Beitretenden. Daraus erhellt,
daß die Bezeichnung als Meiſter abgeſehen von denjenigen Per-
ſonen, welche vor der Geſetzeskraft der Gew.Ord. vom 1. Juli
1883 das Meiſterrecht erworben haben, fortan mit der Bezeich-
nung als Jnnungsmeiſter zuſammenfällt und ſich deckt und daß
derjenige, welcher das Vorrecht in Anſpruch nimmt, ſich, ſei es
als Meiſter, ſei es als Jnnungsmeiſter zu bezeichnen entweder
nach Emanirung der Gew.-Ord. vom Jahre 1883 einer Jnnung
angehören oder den Nachweis erbringen muß, bereits vorher
die e drtgung zur Führung dieſer Bezeichnung auf geſetz

alichem Wege erlangt zu haben.
Da nun der Angeklagte thatſächlich ſich weder in der einen

noch in der anderen Lage befand und ſich öffentlich als Meiſter
bezeichnet, ſo haben die Vorderrichter, die ein freiſprechendes
Erkenntniß fällten, die Tragweite des 8 149 8 der Gewerbe-
Ordnung verkannt und die darin enthaltene Strafbeſtimmun
aus Rechtsirrthum durch Nichtanwendung verletzt. Hierngc
war in der Sache ſelbſt wie geſchehen zu entſcheiden und die
Entſcheidung über den Koſtenpunkt dem künftig ergehenden Be
rufungs-Erkenntniſſe vorzubehalten.

Die Strafkammer des Landgerichtes erkannte hierauf
in ihrer folgenden Sitzung, daß das urſprüngliche Ur-theil des kgl. Scheffengerichees zu Belgern aufzu-

heben ſei, der Angeklagte der Uebertretung des S 149
Z. 8 der R.-G.Ord. in zwei Fällen ſchuldig und dieſer-
halb bei Verurtheilung in ſämmtliche Koſten mit einer
Heldſtrafe von 2.4 zwei Mark event. mit 2 Tagen
Haft zu beſtrafen ſei. Bei Ausmeſſung der Strafe war zu

berückſichtigen, daß der Angeklagte, wie das Gericht ſeiner
Verſicherung glaubte, meinte, ſich mit vollein Fug undRecht „Meiſter“ nennen zu können, daß er weint
das Schuhmachergewerbe betreibe, auch nicht die Abſich
gehabt hat, das Publikum zu der irrigen Annahme zu ver-
leiten, daß er der betr. Jnnung angehöre. Das Gericht
glaubte daher das niedrigſte Strafmaß zur Anwendung
bringen zu können und ſetzte deshalb als Strafe für jeden
Fall eine Geldſtrafe von 1 .4 feſt, der im Unvermögens-
falle je 1 Tag Haft zu ſubſtituiren war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck nnſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Onellenangabe geſtattet.Q Merſeburg, 28. Juni. (Kreis-Synode.) Am Diens
tag tagte im Domcapitels-Saale r unter Vorſitz desStifts-Superintendenten, Herrn Conſſtorig rath Leuſchner, die

Kreis Synode für Merſeburg-Stadt. (Neu eingetreten in die
ſelbe an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Ober Regierungs-
Rath a. D. Schede iſt Herr Profeſſor Dr. Witte, deſſen Ein
führung und Verpflichtung durch Handſchlag erfolgte.) Nachdem
die Verhandlungen mit gemeinſamem Geſange, Gebet, dem Ver
leſen eines Schriftwortes und Anſprache des Herrn Vorſitzenden
eröffnet worden waren, erfolgten zunächſt Mittheilungen über
den Erfolg der vorjährigen Beſchlüſſe, ſowie die Erſtattung des
kirchlichen Jahresberichts. Aus Letzterem dürfte zu erwähnen
ſein, daß man beabſichtigt, zum dauernden Gedächtniß der letzten
Anweſenheit Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers Friedrich IIL
in unſerer Stadt bei Gelegenheit der Wiedereinweihung unſerer
Domkirche am 7. November 1886 eine Gedenktafel für dieſes
Gotteshaus aus freiwilligen Gaben zu ſtiften. Jn der ſehr ein
gebenden Berathung der erſten von der Kirchenbehörde zur
Verhandlung geſtellten Fragen: „Was kann und muß von Seiten
der kirchlichen Gemeinde-Organe geſchehen, um der herau-wachſenden Jugend den Segen der Confirmation nachwirkend

zu erhalten nahm die Synode 6 Theſen an, welche beſonderes
Gewicht legen auf die Theilnahme der Kirchenälteſten an den
Feſttagen der Jugend, den einzurichtenden Katechiſationen der
Confirmanden, der Eonfirmation und erſten Communion der
Eonfirmirten, ſowie auf die Fürſorge der Kirchenälteſten ſowohl
zur Vorbeugung alles deſſen, was Seitens der Confirmirten
gegen die gute Sitte und beſtehende Ordnung verſtoßen könnte,
als auch zur Förderung derjenigen Veranſtaltungen, welche zur
Bewahrung und zum Schutze der Confirmirten getroffen werden,
z. B. Jünglings- und JungfrauenVereine. Das Votum der
Synode betreffs der zweiten von der Kirchenbehörde geſtellten
Frage: „Jſt es Bedürfniß und durchführbar, die Gotteshäuſer
ebenſo wie die Kirchhöfe und Begräbnißplätze möglichſt täglich
und möglichſt lange dem Beſuche der Gemeindeglieder offen zu
halten ging dahin, daß der praktiſchen Durchführbarkeit einer
ſolchen angeregten Maßnahme ſchon wegen der nicht unerheb-
lichen damit verknüpften Geldopfer große Schwierigkeiten ent
gegenſtehen würden, daß es aber wünſchenswerth ſei, beſonders
e und wert he Kirchen Jedermann unentgeltlich
zugänglich zu machen.d Zerbſt, 26. Juni. (Die Erbſchaft.) Vor einiger S
kam einen hieſigen Schuhmachermeiſter ein Gerücht zu Ohren
wonach in Amerika ein Onkel mütterlicherſeits mit Hinterlaſſung
eines beträchtlichen Vermögens ohne Leibeserben geſtorben ſeit
ſollte. Der Meiſter hätte ſich nicht ungern in den e der
angeblich mehrere Tauſende von Dollars betragenden Er et
geſeht, doch weil er bis zu dieſem Augenblicke mit Erbſchaftenf
und noch dazu mit ausländiſchen, nichts zu ſchaffen gehabt, ſo
wandte er ſich an einen für billiges Geld unfehlbaren Rath er
theilenden ſogenannten Volksanwalt, aber der ſteckte wohl eine
ſehr weiſe Miene auf und ſchlug in einigen dickleibigen Geſetz
büchern nach, doch aus dem endlichen Beſcheide konnte der
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fallen, welcher der wirkliche iſt. Damu wäre unſer Credit erſchüttert und es
würde nothwendig eine offene Kriſis herbeigeführt werden. Glauben Sie, daß
wir jetzt im Stande ſind, eine ſolche Kriſis aufzuhalten

Kleuſer hatte ſchweigend, aber mit einer unwilligen, verzweiflungsvollen Miene
den Kopf geſchüttelt.

„Sie werden alſo einſehen, daß jede Einſchränkung meines Lebens jetzt eine
Thorheit wäre. Jch mnß ſo fortleben, wie ich früher gelebt habe, ja, wenn es

baöglich iſt, noch glänzender. Glauben Sie mir, daß dieſer Glanz die Menſchen
beſticht und täuſcht!“

Kleuſer- hatte ihm nicht Unrecht zu geben vermocht, hatte ihm aber auch ein
5 daß es auf dieſe Weiſe unmöglich ſei, das Haus zu halten. „Sie können
ich doch einſchränken, ohne daß es Jemand gewahr wird,“ hatte er erwidert.
Machen Sie mit ihrer Tochter eine Reiſe, die kann zu keinem Argwohn Anlaß
geben. Man wird im Gegentheik glanben, daß es mit Jhrem Geſchäfte wohl be
ſtellt ſein müſſe, wenn Sie jetzt ſorglos eine Vergnügungsreiſe unternehmen.“

Der Handelsherr hatte dieſen Rath ſeines Compagnons vorausgeſehen und
war deshalb um Ausflüge nicht verlegen geweſen. Er traute Kleuſer nicht, hatte

ihn fortwährend im Auge und würde ihm auf keinen Fall ſein Haus ſelbſtändig
überlaſſen. Jetzt konnte er ihn überwachen, während einer Reiſe würde ihm dies
unmöglich geworden ſein. Sodatnmn würde ihm aber auch eine Reiſe die Ausführung
eines anderen Planes unmöglich gemacht haben, den er jetzt lebhafter und mehr
denn je verfolgte. Nachdem er Kleuſer näher kennen gelernt, bereute er, ihn zum
Compagnon angenommen zu haben; jetzt mußte er mehr als früher beſorgt ſein.
Der Gedanke an die drohende Lage ſeines Geſchäfts ergriff ihn jetzt häufiger, er
kannte die großen und gewagten Speculationen Kleuſer's und wußte, daß, wenn

We fehlſchlagen ſollten, ihm nicht ſo viel übrig bleiben würde, um davon leben zu
en. Er mußte ſich deshalb nach einer anderen Seite hin zu decken ſuchen, und

b ein nicht beſſer thun zu können, als durch eine Verbindung ſeiner Tochter
nit Letzingen.

Dieſen Plan verfolgte er jetzt mit aller Energie, und der Gutsbeſitzer kam
ihm bereitwilligft entgegen. Da ein Jeder von ihnen aber nur ſein eigenes Jn
ereſſe dabei im Auge hatte, ſo berührte keiner dieſen Punkt, um ſich keine Blöße
m geben. Außerdem waren Beide über Gabrielens Neigung völlig ungewiß, denn
e wich jeder Frage ihres Vaters, welche dieſen Punkt beruhrte, vorſichtig
5 an behielt in ihrem Benehmen gegen Letzingen fortwährend eine kalte

gen.
Letzingen hatte ſeinen Diener, den er beauftragt hatte, zu erforſchen, ob

Gabrielens Herz noch frei ſei, bereits mehrere Male befragt, ob es ihm nicht
gelungen ſei, etwas Näheres zu entdecken; der ſchlaue Diener hatte es aber ver
neint, obſchon er von Gabrielens Kammermädchen längſt wußte, wem das Herz

der Herrin gehörte. Er hatte den Verſuch gemacht, dem alten Steider die Abſicht
Herrn auf Gabriele mitzutheilen, er hatte ihm ſeine Unterſtützung zu Gun

en ſeines Neffen angeboten, in der Hoffnung, von ihm einen reichen Lohn zu
empfangen, der alte gerade und redliche Mann hatte ihn aber empört zurückge-
wieſen. Er wußte, daß Gabrielens Herz ſeinem Neffen in unerſchütterlicher Treue

ugehörte und um ihre Hand ſollte er offen und ehrlich werben, ſobald er im
Stande war, frei und offen vor den Handelsherrn hinzutreten.

Nach dieſem fehlgeſchlagenen Verſuche hatte der ſchlaue Diener keineswegs
Hoffnung, aus dem von ihm entdeckten Geheimniſſe einen doppelten Gewinn
hen, aufggen und hatte ſeine Geliebte um eine geheime Zuſammenkunft

Der Sturz des alten Hauſes. Von Friedrich Friedrich.

Die Entfernung des alten Steider aus dem Hauſe Damken hatte in der
näher ſtehenden Handelswelt manche Vermuthungen hervorgerufen. Man war
ſeit langen Jahren gewohnt, mit ihm zu verkehren, und er genoß bei Allen, welche
ihn kannten, die größte Achtung. Seine Rechtſchaffenheit und Zuverläſſigkeit ſowie
ſein klarer Blick in Handelsangelegenheiten waren bekannt, und mit Recht zog
man deshalb die Angabe des Handelsherrn, daß er den alten Geſchäftsführer
ſeines Alters und der damit verbundenen Schwäche wegen habe entlaſſen müſſen,
in Zweifel.

Namentlich war es Buchmann, den Steider's Entfernung ſehr zu intereſſiren
ſchien. Er hatte zwar nie Geſchäfte mit ihm abgeſchloſſen, weil er ganz andere
Handelsprincipien verfolgte, aber er kannte ihn hinreichend um ihn zu ſchätzen.
Er würde dieſer Sache weniger Gewicht beigelegt haben, wäre nicht noch der Um-
ſtand hinzugekommen, daß Damken einen Mann an des Alten Stelle geſetzt hatte,
den er ſelbſt von früher genau kannte und nicht mit Unrecht als einen ihm ge-
fährlichen Rivalen anſah, wenn Kleuſer ihm auch für den Augenblick wenig ge-
fährlich erſchien.

Buchmann's Auge war viel zu ſcharf, als daß er in dieſem Verfahren
Damken's nicht irgend einen geheimen Plan hätte vermuthen ſollen, und bald hatte
er durch einen in ſeinen Dienſten ſtehenden Agenten erfahren, daß dieſer Wechſel
des Geſchäftsführers vorzüglich gegen ihn gerichtet ſei. Der Agent hatte ſich
nämlich zuerſt an den alten Steider gewandt, um ihn unter einem Vorwande aus-
zuforſchen, allein der Alte war viel zu verſchwiegen, um irgend etwas zu ver-
rathen. Nach dieſem fehlgeſchlagenen Verſuche hatte er mit Kleuſer ſelbſt eine
Verbindung angeknüpft, und bei ihm war es ihm leichter geworden zu durchſchauen,
daß ſowohl Damken wie Kleuſer gegen Buchmann feindlich geſinnt waren und
gegen ihn zu handeln beſchloſſen hatten.

Buchmann's größte Stärke beſtand nämlich darin, daß er Niemand, ſelbſt den
zahlreichen Werkzeugen nicht, deren er ſich zur Erreichung ſeiner Zwecke bediente,
einen Einblick in ſeine Pläne geſtattete. Feſt verſchloſſen trug er ſie in ſich und
verfolgte ſie zugleich mit einer eiſernen Conſequenz. Selbſt geringfügigeren Sachen
widmete er eine Zeit lang all' ſeine Kraft, bis er ſie erreicht hatte, dann that
er ſie ſchnell ab und ergriff eine neue mit demſelben Eifer und derſelben ſtrengen
Conſequenz. Ehe er indeß irgend einen Plan oder Entſchluß faßte, überlegte er
ihn reiflich und ruhig, und in dieſer Ruhe, in der er ſich nicht durch andere
Gegenſtände ablenken ließ, beſtand ein zweiter weſentlicher Zug ſeines Characters.
Ein dritter war der, daß er ſeine Pläne mit einer ſtrengen, egoiſtiſchen Rückſichts-
loſigkeit gegen Andere durchführte, und hierin konnte er ſo weit gehen, daß er
keinen Augenblick Anſtand genommen haben würde, ſeinen beſten Freund ins Ver
derben zu ſtürzen, wenn derſelbe ihm hindernd im Wege geſtanden hätte.

Buchmann hatte ſich durch glückliche Börſenſpeculation in kurzer Zeit ein
außerordentlich großes Vermögen erworben und zugleich den Namen eines „Börſen-
königs“. Es ließ ſich nicht ableugnen, daß er bei ſeinen Unternehmungen viel
Glück gehabt hatte, aber dieſes wurde von ſeinen Gegnern überſchätzt, weil ſie
ſeine eben angeführten Eigenſchaften, welche weſentlich zum Erwerbe ſeines Reich-
thums beigetragen hatten, viel zu wemg in Anſchlag brachten. Buchmann wußte
dies und er leiſtete dieſer Anſicht in jeder Beziehung Vorſchub, weil ſie der Aus
führung ſeiner Pläne förderlich war.
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Meiſter nicht ung werden. Nunmehr rieth ihm ein Belatater,
Ach einfach an das auswärtige Amt in Berlin zu wenden.
Dieſer Tage erhielt nach dem „Anh. Tgbl.“ der Schuhmacher-
meiſter ein amtliches Schreiben, in welchem mitgetheilt wurde,
daß der vermeintliche Erblaſſer allerdings in Rivas im Frei-
ſtaate Nicaragua verſtorben ſei, doch hätte derſelbe bei ſeiner
Auswanderung Weib und Kinder in Deutſchland in dürftigſten
Umſtänden zurückgelaſſen und zudem ſei der Beſitz überſchuidet:

Der Meiſter hat den goldenen Zukunftsträumen entſagt und
ſich mit dem Gedanken vertraut gemacht, bis an ſein ſeliges
Ende Pfriem und Pechdraht handhaben zu müſſen.

e Niemberg (Saalkreis), 28. Juni. (JIm Kampf um'sDaſein.) Jn dieſen Tagen hät in hieſiger Gegend der erſte
Schnitt der Wieſen begonnen. Des Reſultat iſt ein ſehr
verſchiedenes, doch fehlt faſt allen Wieſen das ſaftige ſogenannte
„Vodengras“, das den Werth des Futters ſo bedeutend erhöht.
Die Obergräſer (Riſpen- und franzöſiſches Raigras, Schaf-
ſchwingel und dgl. hingegen waren ſtellenweiſe meterhoch empor
geſchoſſen, ſind daher ſehr ſtengelig und von nicht großer Güte.
Die Klage über Futtermangel iſt daher faſt allerwärts eine
allgemeine, und ſoll der zweite Schnitt der Klee- und Luzern
felder reichlicher werden, ſo muß ſehr bald ein durchdringender
Regen kommen, weil ſonſt der Wurzelſtock vertrocknet Leider
zat Johannes ſchon mit ſeiner Taufe gewartet! Am geſtrigen
Tage war der hieſige Barbierherr Th. mit mehreren Schulkin-
dern mit dem Verziehen von Zuckerrüben beſchäftigt. Da hörten
die Kinder in der Nähe eines Kleefeldes das ängſtliche Pfeifen
eines Mäuschens. Als man hinzutrat und. den Klee ausein
auderbog, bot ſich ein eigenthümliches Schauſpiel dar. Ein
Goldlaufkäfer (Carabus auratus L.) hatte ein bereits voll-
ſtändig entwickeltes und behaartes Mäuschen von hinten gefaßt
und den Kopf ſammt den Freßzangen in den Körper deſſelben
eingebohrt. Vergeblich ſuchte das Mäuschen ſich loszumachen,
und als man beide Thiere aufnahm, ließ der Käfer ſeine
Beute keineswegs fahren, bis er endlich mit Gewalt losgeriſſen
wurde.

Arunſtadt, 28. Juni. (Jubelfeier. Gewitter). Vor
geſtern, geſtern und heute feiert die Direction der Thüringer
Gasgeſellſchaft in unſerer Stadt die Wiederkehr des Tages, an
welchem vor 25 Jahren Arnſtadt von der genannten Geſellſchaft
mit Gasbeleuchtung verſehen wurde. Geſelliges Zuſammenſein,
Feſteſſen und Ausflüge in die Umgebung der Stadt, ſowie nach
Eiſenach machten die Jubelfeier aus. Bekanntlich erhalten die
Actionäre der Thüringer Gasgeſellſchaft einen ſehr hohen
Procentſatz Dividende. An der Spitze des ſehr rentablen
Unternehmens ſteht Herr Kommerzienrath Weigel in Leipzig.
Heute haben ſich über unſerer Stadt und Gegend faſt ununter
brochen Gewitter entladen, deren Regen auf die Feldfrüchte ſebr
fruchtbar einwirkt. Mehrere Blitze ſchlugen ein, ohne indeſſen
Schaden zu thun.

Aus aller Welt.
Eine gepfefferte Nota Die Leſer erinnern ſich wohl

noch des ſenſationellen Aufſehens, welches vor Kurzem die Ver-
Haftung des Sohnes des bekännten Eſſendahnbau-Uklernehiers

Vitalis in Belgrad erregte. Herr Vitalis jun. hatte nämlich
vor etwa drei Jahren das Malheur gehabt, in einer Straße
von Belgrad ein Kind niederzureiten, welches dadurch zum
Krüppel wurde; nunmehr wurde Vitalis, anf der Rückreiſe von
der Eröffnung der SalonichiBahn begriffen, in Belgrad auf
IJntervention des dortigen Advokaten Dobrovojevics als Ver
treter der Eltern des verunglückten Kindes detenirt und vom
Gerichte zur Zahlung einer Entſchädigungsſumme von 12 000
Francs verhglten. Der Sachfällige erlegte den Betrag zu
Händen des genannten Rechtsanwalts. Dieſer aber folgte von dieſer
Summe den Eltern des Kindes blos 2400 Francs aus und ver-
rechnete die übrigen 9600* Francs als Hönorar für ſeine
Jntervention. Die Eltern des Kindes ſind nun gegen den Ad
vokaten klagbar geworden.

Vereine, Verſammlungen, Ausſtellungen.
T München, 28. Juni. Der Verein der chemiſchen

Jnduſtrien berieth hente hier in außerordentlicher General
verſammlung das Statut und die allgemeinen Verſicherungs
Bedingungen einer auf Gegenſeitigkeit beruhenden

Ferer-Verſichernngs- Genoſſenfchaft für deutſche
Tabriken. Die Vorlage wurde einſtimmig angenommen.
Der Sitz der Genoſſenſchaft iſt Frankfurt a. M. Mit
der weiteren Durchführung des Projekts iſt ein Komitee aus
5 Verſonen, nämlich Direktor Holtz (Berlin), Koepp (Wies-
baden), Vr, Grüneberg (Köln), Ochler (Offenbach) und Zeltner
(Nürnberg) beauftragt. Das Komitee ſoll ſich durch hervor
ragende Jnduſtrietlle anderer Berufszweige verſtärken. D e

drntsgeneſenſchatt der chemiſchen Jnduſtrie unter dem Vorſitz
Holßzdes Direktörs genehmigte den Rechnungsabſchluß der

letzten Jahre und nahm den von der Kommiſſion revidirten
Gefahrentarif unverändert an. Außerdem wurden allgemeine
Unfallverhütungsvorſchriften, ſowie beſondere Unfallverhütungs-
vorſchriften für Seifenfabriken durchberathen und einſtimmig
angenommen.

Gerichtszeitung.
1000 Prozent Zinſen pro Jahr bei dem

Viehhandel auf dem Launde, dieſe Thatſache trat, dem
„Hann. Konr.“ zufolge, gelegentlich einer Verhaudlung vor
dem Kaſſeler Schwurgericht zu Tage. Jntereſſant
war dabei namentlich der Umſtand, daß der Nehnuter dieſer
unglaublichen Wucherzinſen ſich nicht geſcheut hatte dies
unverhüllt in ſeine Geſchäftsbücher einzutragen. Der Han-
delsmann Ephraim Stein in Reicheuſachſen bei Eſchwege
ſtand mit dem Schafmeiſter Chriſtoffel Schill in Oberode
in Geſchäftsverkehr; Stein kaufte und tauſchte Vieh von
Schill und gab ihm auch Baargeld auf Borg. Der Mann
ſtarb, und nun verklagte Stein die Ehefrau Schill auf eine
Forderung von 443 Mark die der Mann noch ſchuldig
war. Die Frau beſtritt dieſe Forderung und ſchwor ihre
Unterſchrift auf einem dem Gericht vorliegenden Schuld-
ſchein ab. Sie wurde nun wegen Meineides angeklagt vor
das Schwurgericht geſtellt. Stein wurde nun veranlaßt,
durch ſeine Geſchäftsbücher die Entſtehung der Forderung
nachzuweiſen; dabei kamen denn recht intereſſante Sachen
zu Tage. So ſtand im Hauptbuche zu leſen: „Ein ſchecken
haftiges Rindchen an Schill verkauft 26 Thaler“ und
daun an „Profeſſion“ für obiges Geld 4 Thaler. Dann
weiter las der Präſident aus dem Hauptbuche vor: „An
Schill baar geliehen 10 Thaler wenn innerhalb fünf
Wochen nicht zurückgezahlt, ſind 20 Thaler fällig.“ Ueber
dieſe auffallende Buchung und die furchtbare Zinſenberech-
nung befragt, gab Stein an, es ſei nur ins Buch ge-
ſchrieben, um Schill abzuſchrecken, „ſie n die 10 Thaler
„Profeſſion“ doch nicht genoinmen“. Darum befragt ob
der verſtorbene Schill denn mit ſolch ungeheuerlicher Ver
doppelung der Schuld nach fünf Wochen (was pro Jahr
1000 Prozent Zinſen mache) auch einverſtanden geweſen
ſei, entgegnete Handelsmann Stein „der Schill habe das
Geld ſo nöthig gehabt und habe ſo gebettelt, der ſei froh
nen wenn er nur Geld gekriegt habe, und hätte in die

edingung eingewilligt; es ſei nur zum Abſchrecken geweſen,
ſie hätten die anderen 10 Thaler doch nicht genommen.“
Auf die Bemerkung des Vertheidigers, falls es nur
Abſchrecken geweſen, dann hätten Sie es ja nicht ins Buch
zu ſchreiben brauchen“, blieb Stein die Antwort ſchuldig
Aus den Büchern ergab ſich auch, daß die Forderung an
Schill nur 384 Mk. und nicht 443 Mk. war, was Stein
damit erklärte „die Zinſen ſeien noch nicht zugeſchrieben
worden.“ Dieſe auffallenden Buüchungen wirkten dean auch
mit, daß die Angeklagte von den Geſchworenen wegen Mein
eids freigeſprochen und nur wegen fahrläſſigen Falſcheides
zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt wurde.

Calbe nach Trotha, leer.

Liſten der Schiffs-Schlenfen an der Sanle,
Gimritz. Thalwärts. 26. Juni: Zabel, von Halle m

Bernburg leer. Jordan, von Halle nach Cröllwitz, Braut
kohlen. 27. Juni: Knothe, von Halle nach Giebichenſtein, Cogte
Schwarz, von Halle nach Salzmünde, leer.

Bergwärts. 26. Juni: Zabel. von Bernburg nach Halleleer. Roeder, von Hamburg nach Jat Stückgüter. wa
ichen-

ſtein nach Halle, leer. Richter, von Brachwitz nach Halle, Vrug

Wettin nach Gnölbzig, Steinſchutt. Pahl, von Schiepzig nahe
cker.
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Schollwien, Thon. Schmidt, von Halle nach Hamburjg,
Köhler, Rolle, von Dobis nach Gnölbzig, Steinſchutt.
von Trotha nach Spandau, Formſand. Kuttnick, von
nach Berlin, m Demmer, von
ſteine. Korn, Remorqueur Nr. II, von Trotha nach Calbe lee

Bergwärts. 26. Juni: Köhler, Rolle, von Gnölbzig naqh
Dobis, leer. Korn, Remorqueur Nr. II, von Calbe nach Trotha
leer. Wittſtock, von Stettin nach Halle, Bretter. n
von Oderberg nach Trotha, un r Teſchner, von Alsleben
nach Salzmünde, leer. Seeſe, von albe nach Wettin, leer.
27. Jnni: Walter, von Alsleben nach Dobis, leer.

Alsleben. Thalwärts. Juni;nach Drieſen, Thon. Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Halle
nach Ealbe, leer. Gallert, von Salzmünde nach Drieſen, Thom
Herrmann (2), von Mucrena nach Stettin, Gypsſteine. Beckeh
von Wettin nach Hamburg, Stroh. 27. Juni: Pahl, von
Schiepzig nach Stettin, Thon. Demmer, von Wettin nag
Werben, Pflaſterſteine. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Halle
nach Ealbe. leer. Kuttnick, von Sennewitz nach Berlin Thom
Mäße, von Trotha nach Spandau, Formſand. Schmidt, von
Halle nach. Hamburg, Zucker. Radeſpiel, von Cöunern nach
Werben, Pflaſterſteine.

Bergwärts. 26. Juni: Schleppdampfer, Capt. Korn, vong iegelkow, von kerterge ne
Trotha, Rundholz. Wittſtock, von Stettin nach Halle, BrettWalter, von Nienburg nach Rothendurg, leer. Hagedorn, von
Magdeburg nach Cönnern, leer. Seeſe, von Calbe nach Wettin,
leer. 27. Juni: Schleppdampfer, Capt. Babel. von Calbe nach
Trotha, leer. Sauer, von Außig nach Cönnern, Kohlen,
Fürgens, von Stettin nach Halle, Bretter. Schulz, von Wal
witzhafen nach Salzmünde, leer. Leue, von Nienburg nach
Salzmünde, leer. Neumann, von Magdeburg nach Cönnern,
er. Speer, von Bernburg nach Wettin, leer. Kämmerer, von
Nienburg nach Nelben, leer.

Calbe. Thalwärts. 26. Juni: Kettenſchiff III, von Ver
burg nach Barby, leer. Becker (2), von Brachwitz nach Collo,
Thon. Göhre, von Lettin nach Stettin, Thon. Winter von
Schiepzig nach Buckau, Thon. Jänſch, von Trotha nach Poſen,
Thon. Bänſch, desgl., Waſſerglas u. Thon. von Halle
nach Hamburg, Zucker. Grunze, von Lettin nach eſen, on.
27. Juni: Becker von Bernburg nach K nigſtein, leer. Stohe
von Salzmünde nach Drieſen, Thon. Hermann (2), von Als
teben nach r Gypsſteine. Heinrich, von Wettin nach Ham
bürg, Stroh.Wergw ärts. 26. Juni: Jürgens, von Stettin nach Halle
Bretter Schutze, von Deſſau nach Salzmünde, leer. Schrödeh
von Stettin nach Bernburg, Roggen. Neubert, von Außig na
Riendurg, Kohlen. Saner u. Brödel, von Außig nach Cönnern
Kohlen. Neumann, von Magdeburg nach Alsleben, leen
27. Juni Kettenſchiff UI, von Barby nach Bernburg, leer.
Höppner, von Außig nach Nienburg, Kohlen. Bornemann
von Magdeburg nach Rothenburg, leer. Laske, von Ma de
burg nach Salzmünde, leer. Menzer, von Roßlau nach Als
leben, leer. Rahn, Tarnow, von Magdeburg nach Alsleben
jeer. Müller, Brödel, von Magdeburg nach Nienburg, leer.
Neubert, von Barby nach Nienburg, leer. Müller, von Ham
burg nach Halle, Güter. Schwarz, von Genthin Halle,
Bretter Stickert, Drechsler, von h nach
leer. Buhlmann, von Hamburg nach Nienburg, leer. t

otha
Wettin nach Werben, Bruch

D

26. Juni: Grunze, von Lettin
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Daß er ſeines höchſt rückſichtsloſen Characters wegen wenig Freunde beſaß,
kümmerte ihn wenig: ſein Streben war allein auf Geld gerichtet und das erreichte
er nach Wunſch. Nur wenn er glaubte, daß Jemand ſeinen Intereſſen zu nahe
trete, ſah er ihn als einen Freund an. Es lag in dem Weſen Buchmann's etwas
Dämoniſches und wenn man einen rohen Ausdruck gebrauchen wollte, etwas Stier
mäßiges, denn wie ein Stier ging er rückſichtslos auf das einmal geſteckte Ziel
los, nur mit einer weniger blinden Leidenſchaft.

Damken war ihm bis dahin eine gleichgültige Perſönlichkeit geweſen. Hatte er
ſich auch öfter über deſſen Stolz geärgert, ſo hatte er dieſem Gefühle doch nie
einen weiteren Raum in ſich gegeben, weil ſein Jntereſſe weder bedroht noch ver
letzt war. Er war ihm deshalb ſtets artig entgegen gekommen und erſt von jetzt
an ſah er ihn als ſeinen Gegner an. Er verhehlte ſich nicht, daß das alte mächtige
Haus Damken unter der Leitung Kleuſer's, der in ſeinen Speeulationen kühn und
mit Geſchick zu Wege ging, ihm ein gefährlicher Gegner werden könne, und dies
reichte hin, ſeine ganze, ſtarre, feſte Energie gegen dasſelbe wach zu rufen.
Damken hatte kein Recht, ſich ſtolz über ihn zu erheben denn daß ſein Geſchäft
älter war, war nicht ſein Verdienſt und er ſelbſt hatte noch nicht das Geringſte
zur Vergrößerung desſelben beigetragen. Buchmann hatte zum wenigſten das Ver
dienſt und Bewußtſein für ſich, daß er der Schöpfer ſeines Vermögens war, und
das S ſeinem Weſen eine gewiſſe äußere Feſtigkeit, und er trug es auch gern

zur au.Um gegen das Haus Damken irgend etwas zu unternehmen, war es erfor
derlich, mit ihm ſelbſt Verbindung anzuknüpfen, und dies konnte ihm nicht ſchwer
werden. Er hatte den Vortheil für ſich, daß er ſeines Gegners Abſichten kannte,
während Niemand von den ſeinigen eine Ahnung hatte. Außerdem durfte er hoffen,
Kleuſer leicht ſich günſtiger zu ſtimmen, da er die Eitelkeit dieſes jungen Mannes
kannte, und wußte, ein wie mächtiges Werkzeug ſie für ihn werden konnte, wenn
er ſie gehörig benutzte.

Während Buchmann ſeine Pläne im Geheimen vorbereitete und die Knoten zu
Fchürzen ſuchte, durch welche er ſeinen Gegner zu ſtürzen hoffte, hatte Kleuſer in
dem Geſchäftsgange des alten Hauſes eine gewaltige Umwälzung hervorgerufen.
Das Vermögen, welches er zugebracht hatte, war hinreichend geweſen, um der
augenblicklichen Verlegenheit abzuhelfen, aber zu den Speculationen, welche Kleuſer
im Sinne hatte, waren neue Fopds erforderlich. Es lag in den Waarenſpeichern
ein großes Capital und auf dieſe richtete er zunächſt ſein Auge. So raſch, als
es irgend, ohne Verdacht zu erregen, ging, wurden die Waaren verkauft und die
daraus gelöſten Summen zu Börfenſpeculationen und Einkäufen von Papieren
verwandt.

Der unerſchütterliche Credit und das faſt unbegrenzte Vertrauen, welches er
genoß und ſich durch die größte Solidität errungen hatte, kamen ihm ſchon trefflich
zu ſtatten, denn ſie machten es ihm möglich, neue Waarenſendungen in Commiſſion
kommen zu laſſen, um ſie auf gleiche Weiſe zu Gelde zu machen, ohne ſelbſt
Zahlungen dafür geleiſtet zu haben. Um Gründe, weshalb dieſelben unterlaſſen
wurden, war er nicht in Verlegenheit und ſie fanden überall Glauben, da der alte
Steider ſich nie einer Unwahrheit ſchuldig gemacht hatte.

Der Handelsherr, welcher jetzt häufiger als früher in das Geſchäft kam und
an ſeinem Gange ein lebhafteres Jntereſſe zu nehmen ſchien, war mit dieſen
Transactionen Kleuſer's einverſtanden, und dadurch wurde auch das Erſtaunen

emildert, welches dieſes Verfahren des neuen Geſchäftsführers unter den Dienern
es Hauſes hervorgerufen hatte.
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Nach aßen hin und für den, der in die Bücher und Geheimniſſe des Geſchäfts
keinen Einblick zu thun vermochte, ſchien das alte Geſchäft einen neuen Aufſchwung

zu nehmen. Kleuſer war auf der Börſe ſehr thätig, unternahm großa Spe
culationen und anfangs auch mit vielem Glück. Selbſt die näher ſtehenden Kreiſe
ließen ſich dadurch täuſchen und glaubten, daß Damken durch den Wechſel ſeines
Geſchäftsführers in der That viel gewonnen habe. Der Credit ſeines Hauſes
ſchien dadurch ſogar noch zu wachſen.

Nur zwei Menſchen durchſchauten das Ganze und erkannten den wahren n
der alte Steider und Buchmann. Beide verbargen ihre Anſichten ſorg

wenn auch aus ganz verſchiedenen Gründen le
Steider's Herz hing immer noch an dem Hauſe Damken, es erſchien ihm wie

ein Elternhaus aus dem er geſchieden war. So weit er es vermochte, verfolgte
er im Stillen alle SchritteeKleuſer s Er ſah, daß der von ihm eingeſchlagene
Weg den Fall des Hauſes wohl um einige Zeit verzögerte, aber er erkannte auch,
daß der Stürz dadurch um ſo ſchwerer wurde, und doch gab er die Hoffnung
noch nicht ganz auf, retten zu können. Er ſprach gegen Niemand von der Gefahr
welche das alte Handelshaus bedrohte; denn ein einziges unvorſichtiges Wo
wäre ja im Stande geweſen, den ganzen künſtlich aufrecht gehaltenen Credit zu
ſtürzen, und dann war keine Rettung mehr möglich.

Weniger edel waren die Gründe, e Buchmann bewogen, über das, was
er erforſcht hatte, zu ſchweigen. Um ſeine Pl
daß der Eredit des Hauſes Damken noch eine sei lang feſt ſtand, es durfte noch
kein Zweifel daran auffommen, denn dieſen Eredit benutzte ja Kleuſer, um ſich
immer tiefer und kühner in Spekulationen und Börſengeſchäfte hineinzuſtürzen;,
dieſer Credit war ja das Siegel, welches allen von ihm ausgeſtellten Wech eln
volles Vertrauen und volle Gültigkeit verlieh, und erſt wenn dieſe Speculationen
den höchſten und gefährlichſten Punkt erreicht hatten, wenn die ausgeſtellten Wechſe

alle Kräfte des Geſchäftes überſtiegen erſt dann wollte er ſeinen Plan aus
führen, dann ſollte das Haus plötzlich mit einem Schlage geſtürzt werden und
unrettbar zuſammenbrechen. Das war ſein Plan, den er im Geheimen brütete.

Auf der Villa des Handelsherrn hatte Niemand eine Ahnung davon, auf
welchem gefährlichen Grunde ſein ganzer Reichthum ruhte.
ziehung weder eine Beſchränkung des Luxus, noch der Vergnügungen eingetreten,denn Damken war ſchlau genug, um zu erkennen, daß der von ihm ſo n und

ſo verſchwenderiſch zur Schau getragene Reichthum jetzt die beſte Stütze für den
Eredit ſeines Hauſes ſei. Wem konnte, wenn er durch den Park ſchritt und die
großartigen und koſtbaren Anlagen ſah, oder wenn er von den luſtigen und ver
ſchwenderiſchen Feſtlichkeiten, welche faſt jede Woche auf der Villa gefeiert wurden,
hörte, der Gedanke kommen, daß das Geſchäft, welches alle dieſe Koſten beſtritt,
bereits dem Verderben nahe ſei?

Kleuſer hatte ſogleich im Anfange gewagt, dem Handelsherrn vorzuſtellen, daßes nothwendig ſei, ſeine Verſchwendung einzuſchränken, da ſie es ſei, welche das

reiche und mächtige Haus dem Falle nahe gebracht habe.
Damken hatte ihm darauf mit einem ſpöttiſchen Lächeln geantwortet: „Wenn

Sie wirklich glauben, Herr Kleuſer, daß meine Ausgaben daran Schuld ſind, ſo
können Sie mir als Kaufmann, der Sie den Stand des Hauſes kennen, unmöglich
2 Rath n. daß ich ſie jetzt, gerade jetzt einſchränke. Sie müſſen wiſſen, daß
jetzt, wo
Handelswelt erregt hat, eine Einſchränkung meines Lebens noch mehr auffallen wü
Man würde ſich natürlich fragen, weshalb ich es thue, u m

tig, I i

äne auszuführen, war es nothwendig

Es war in keiner Be

chon die Entlaſſung des alten Steider's die Aufmerkſamkeit der hieſigen A.
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Zweite Beilage zu 151 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 30. Juni 1888.

Grosso Auswahl von Neuheiten
2 L

S

empfiehlt zu billigen, festen Preisen
S

S.

2

S 7 a r r v SS emeewo rez cX. ſfittoidontgedos beſann ab 1.5 I
Jn Folge Hinſcheidens Sr. Majeſtät des Kaiſers Friedrich III. wird das I. Mitteldeutsche

Bundesschiessen in die Zeit
vom 29. Juli bis 5. August cr.

verlegt. hasoalle a/S. 21. Juni 1888. Der Central-Ausschuss,
Seitens einer auswärtigen Sparkaſſe ſollen gegen Ia. Iypothek auf hieſige Hausgrundſtücke

2 Millio Mark à 311110 hen K. 4 0Poſten nicht unter Mk. 50 000 ausgeliehen werden. Nähere Auskunft ertheilt (14720
M. Oberlaencdder, Bank-Commission, Comtoir: Kaulenberg I.

Fumänhche 5*amortisirbareRente,

Subſeription am Z. U. 4. Frl zum
Courſe von 92 Procent.

e nehmen wir Kosten-rei entgegen und erbitten uns dieſelben
bald Slichst. (14799Hallescher Bank- Vereine Kulisch, Kaempf Co.
Rumänigehe 9* amort. taats-Rente.

i Zu e am Zienstag den 3. und Mittwoch den 4. Juli d. Js. ſtatt
ubſeription aufe 50.,000. 000 Mk. 40.,000. 000,

Nominal obiger Anleihe nehmen wir Zeichnungen zum Courſe von 9253

(14793Mermann Armhold Co.
Bank-Commandit-Gesellschatt.

Aucetion Aus meinem Studium auf
im Zwangsvollstr.-Verfahren. dem Gebiete der ideglen

Sonnabend, den 30. d. M. ver Mechanik.
ſteſere ich örehe beſtimmt): Eine zeitgemäße Defination des
m Torm. 11 Uhr Geiſtſtr. 42 hier: Ipeitauſendjährigen Archimediſchen

Gedanken. Gebt mir einen Punkt auf
den ich ſtehen tn und ich will die
Welt aus ihrer Angel heben: wirddurch die Stimme der Erkenntniß
des Forſchers auf dem G n der
idealen Mechanik in folgenden all

emeinverſtändlichen Worten ausge-
prochen.

Mann! liegt Dir das Wohl Deiner
Mitmenſchen am Herzen, dann gieb

2 Arbeitspferde, 2 Kummetgeſchirre,
I Partie Baumſtämme, 1 vollſtän-
di es Bett, 1 Bettſtelle m. Matratze,

leiderſecretair, 1 Sopha, 1 Kom-re 2 große Spiegel, I faſt neuen
Kir aderwagen, mehrere Bettſtücke c.

b. Mittags 12 Uhr im Gaſthof z.
„Röderberg“ in Giebichenſtein

16 frenz. Thüren mit Futter und
Bekleidung und 8 r gen.

Hirs c 1, d r r einen dte m Wn r aſchine an die Hand, mittelſt welcher14807) Gerichtsvollzieher. derſelbe mit ſeiner perſönlichen Muse
t a S d kelkraft ohne den Beiſtand Zer MeT Be M teore in der Thierwelt, de Dampfeer Sannabenn en 0 5 m der Elektriezität, des Waſſers undDie anf Sonnabend den 30. d. M. des Windes in einer eſſen idigen

anberaumte Verſammlung des Halle gcruſsthatigteit ſeine prodnktiven
wird unerwartet eingetretener Hinder- Veſit 3 h h and, Freil heit un 1d

niſſe wegen Gleichheit der Rechte im Staat wirdauf Mittwoch den 4. Julid. J, er ſich dann ſchon von ſelbſt erwerben.
14797] Ha. Stre ubise n.

Vormittags 11, Uhr vvent a den 28. Juni 1888. W id errn f.
e g S., Ju Die L. es erbogenm' ſche J: ubventar-

Der Director. Auetion zu Pfitzdorf bei Gröbzig iſt
C. v. Krosigk. aufgehoben. ar(14761

hieſigen
l ah

Stadttheater Halle a. S.
Direktion: Heinrich Jantsech. Benno Koebke.

Sonntag den I. Juli I888
Erſtes Enſemble- Gaſtſpiel der Mitglieder

des Wallnertheaters in Berlin.
(Direction W. Hasemann.)

Zum 1. Male:

Die Amazone.Schwank in 4 Acten von G. v. Moſer und E. Thiem.
Vorher:

Die Schulreiterin,.
Luſtſpiel in 1 Act von Emil Poh l.

i Gevwöhnliche Schauſpielpreiſe. i

W Zweites Gaſtſpiel. r
Montag äen 2. Juli

e We
Heute Sonnabend

e UXxtra-Concert.
Anfang 8 Uhr. Eutré frei. [14795

e
Sonntag

grosseKünstler-Vorstellung.
Anfang 8 Uhr Abends. Euntré 30Alles Nähere morgen.

Bredamnna,.
Hötel zum Deutschen Hause.

Sonntag den 1. Juli Abends 7 Uhr [14777
Grosses Wilitair- Concert

der ganzen Co welle des ne Kgl. Huſaren-Regiments, unter ver-
ſönlicher Leitung des Stabstrompeter Herrn Stutzer. B. SchulzStuten und Fohlen-Muſterung

mit Verthei lung von Prämien.
Der landwirth sehnaftiiehe Verein Beära hält unter Betheiligungder Nachbarvereine Steigr g, Reins dorf und Langeneichitedt- berwünf ch,

wie in den Vorja zren, unt ter Gewährung von freien Deckſcheinen als Prämieneine Stuten- und dehte n ſchan für alle diejenigen Ortſchaften ab, welche die

[14788

[14796

in Sehu fte bei Mü eln ſtati onirten Königlichen Geſtü its-Hengſte benutzen.
Die Schau find n 9. und 16. Juli er. ſtatt. Das Nähere über die

Schau, ſowi veit und Ort der Vorführung wird in den Ortſchaften durchAushang noc h Ve annt emacht-

Bedra, den 25. Juni 1888. [11762Das Directorinm des landwirthſchaftl. Vereins Bedra

Circus
G. Schumann
Sonnabend, d. 30. Jnni v Abends
Grosse drillanto Vorstellung
mit reichhaltig ausgewähltem Pro

gramm und Auftreten der neu enga
girten Artiſten.

Zum Schluß und zum erſten Male:
W hie schön Lophio

Schulze und Müller im Orient.

Große kom. hiſtor.-phantaſt. Ausſtat
tungs Ballet-Pantomime in 2 Ab-
theilung a 10 Bildern, mit Grup-
pirungen, Tänzen, mimiſchen Scenen
und Geſprächen. Arrang. vom kgital. Hofballetmeiſter A. Tignani,
inſcenirt vom Dir. Schumnnn-
Dargeſtellt von ca. 100 Mitgliedern
der Geſellſchaft, 32 Kindern und dem

Corps de Ballet.
Näh. durch Placate u. Austragzettel.

7086 07 1.2, göüit ſühlüügn
Nachmittags 4 Uhr 4 Kind

und Abends 8 Uhr. [14810Hochachtend G. a

Victoria Theater.
Sonnabend, den 30. Juni 1888.Beneſiz für Luäwig W iüpper.
Gaſtſpiel Robert de Bruyn.

Die Lachtaube.
Große Poſſe mit Geſang in 5 Bildern

Salon Rosenthal.
Sonnabend, den 16. Juni,
Iumoristische Soirée

der Quartett. und Coupletsänger
und Duettiſten

Treumer u. Hermanns.
Bei ungünſtiger Witterung findet

das Concert im gr. Saale ſtatt.
Aufang 8 Uhr. Entree 20

14815] Man k e„Duterpia.““
Unſer a I findet Sonntag den Juli nach der Biſchofs-wieſe ſtatt. v zrſammlungsoxt. Mans-

felderhof punkt 2 Uhr. Biexmarken
ſind zu haben Fleiſcherggſſe 30,Ranniſcheſtraße 14 und im sten



Personen- und Gepüäck- Verkehr eingerichtete Theilstrecke Gernrode-Mägdesprung für den gesammten e
Für dieselbe ist die Bahnordnung für deutsche Risenbahnen untergeordneter Bedeutung vom 12. Juni 1878 massgebend.
Die Beförderung von Personen und Gütern erfolgt auf Grund des Betriebs Reglements für die Eisenbahnen Deutschlan

gebenen u rDer vom

Gernrode- Harzgeroder Pisenbahn.
Am 1. Juli d. Js. wird die Sehmalspurbahn Gernrode- Harzgerode für den Personen Gepäck- und Güter- Verkehr dem Betriebe übergeben und damit auch die bisher nur tut den

Von dem vorerwähnten Tage an gelangt der nachfolgende Fahrplan zur Einführung

Nr. 1. Nr. 3. WVr. 10.
2. u. 3. Kl. 2. u. 3. Kl. 2. u. 3. KI.

9812

Gem. Zug Gem. Zug Gem. Zug Gem. Zug Gem. Zug Gem. Zug

Nr. 7. r. 14,
.2. u. 3. Kl. 2. u. 3. KI.

75 i

Stationen

ar

üter- pp Verkehr eröffnet.

age der Betriebs Eröffnung ab giltige Tarif wird durch den mit dem 1. Juli er. in Kraft tretenden Tarif aufgehoben.

Gem. ZugſGem. Zug Gem.

Nr. 4.
Gem. Zug

Nr. 2. 9.2. u. 3. KI.2. u. 3.
Nr. 11.

.2. u. 3. K. 2. u. 3. Kl.

ds sowie des Tarifs unter den in demselben besonders ange

Gem. Zug Gem. Zug
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u. 3. KI.2. u. 3. KI.2.
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Suo Pedeutet; der Zug hüſt nur nach Bedarf.

Ballenstedt, im Juni 1888.

DBer Vorstand

Gokhaer Lebensverſicherungsbank.
Verſich.-Beſtand am 1. Juni 1888: 71010 Perſonen mit 539300000 Mark
Bankfonds

FVerſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn 0

8

1458009009
188760 000

Dividende im Jahre 1888: 41“, der Normalprämie nach dem alten, 32 bis 128/,
der Normalprämie nach dem neuen „gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem.

Die Bank trägt ohne irgend eine beſondere Gegenleiſtung und ohne Beſchränkung der
Verſicherungsſumme für alle
welche als Nichtkombattanten Krieg

Vertreter der Bank in:
Halle a. d. S.

u welche infolge der allgemeinen Wehrpflicht oder
dienſt leiſten, auch das volle Kriegsriſiko. (14461

Wilh. Rasch, Schwetſchkeſtr. 1,1.
Wettin Gustav Strasser' i. Fa.: B. G. Gras er.

Die

Jengiſche Zeitung
Amts-, Gemeinde und Tageblatt

215. Jahrgang
ladet beim Vier eljahrswechſel zum Abonnement freundlichſt ein.

Die „Jenaiſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das verbreitetſte Blatt
wieder beträchtlich

arg eingehend und in vollkommen unab
ländiſchen lokalen Vorkommniſſe, bringt tä
Fragen, eine ſorgfältig ausgewählte U eb t der neueſten und wichtigſten Teimath und von den Nach ß

und auch im laufenden Quart

aus der engeren arſtaaten, iſcheeigene telegrap

r hat. Die „Jenaiſchängiger Weiſe ſowohl die großen politiſchen Ereigniſſe wie die vater
ich populär gehaltene Original Leitartikel über politiſche und ſoziale

ar er hetten vom Jn und Ausland,

deſſen Leſerkreis ſich ſtetig vergrbßert
e Zeitung“, gut national geſinnt,

epeſchen, bei wichtigen Ereigniſſen
Suxgttgtter, unparteiiſch gehaltene Landtags und Reichstagsberichte, ſpannende Original-Erzählungen namhafter

ftſteller reichhaltigen anderen Unterhaltungsſtoff für alle Stände, beſonders in dem mit großem Beifall aufge
nommenen Sonntags Unterhaltungsblatt, Mittheilungen über Handel, Gewerbe und Verkehr, ſowie Volks und land
wirthſchaftliche Nachrichten und Notizen. Die „Jenaiſche Zeitung“ wird bemüht bleiben, durch ſtete Vervollkomm-
nung und t Jnhalts immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahlreichen Leſer,ſie in dieſem Streben durch

Inſerate
und wird bei größeren

ittheilung bemerkenswerther, intereſſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.

n bei der großen Auflage der „Jenaiſchen Zeitung“ (Publikationsorgan der Staats und
emeindeBehörden) u die wirkſamſte und erſolgreichſte Verbreitung in Stadt und Land

Aufträgen ſowie bei Wiederholungen wie bisher entſprechender Rabatt gewährt

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Marr einſchließlich Poſtaufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Stö
rung eintritt, bitten wir, Beſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald machen zu wollen
Beſtellungen an.

Alle Landbriefträger nehmen

Expedition der „Jenaiſchen Zeitung“.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat unterm 21. d. M. die
Anwendung einer neuen Form der Urſprungszengniſſe für Waarenſendungen
nach Jtalien verfügt. Dieſelbe lautet:

Urſprungszengniß.
Der unterzeichnete Präſident der Handelskammer in Y. N. beſcheinigt

hiermit, daß die nachſtehend verzeichneten von der Firma N. N. in N. an die
Firma R. N. zu F. verſandten Güter deutſches Boden- (oder Jnduſtrie-) Er

eugniß ſind. (Angabe der Waaren nach Zahl der Colli, Zeichen, Nummern,
ruttogewicht und Gattung der Waaren.) [14809Ort und Datnm.

Der Präſident der Handelskammer.
Es wird weiter darauf hingewieſen, daß. eine Ueberſetzung in die ita-

lieniſche Sprache zwar zu empfehlen, aber nicht unbedingt erforderlich iſt.
Formulare zu vorſchriftsmäßigen Urſprungsatteſten mit Antragsbriefen

können von der Handelskammer bezogen werden
Halle a S., den 26. Juni 1888.

Die Handelskammer.
Betheke. Fung.

Montag, den 2. Juli, Vormittags
10 Uhr ſollen die wegen des Bahn-
baues zu entfernenden Obſtbäume in
der Feldmark Trebitz b. C. an der
Magdebur er und zwar 60 Birn-
hänme und 186 Kirſchbänme öſfent
lich meiſtbietend an Ort und Stelle
verkauft werden. Die Bäume haben
einen Durchmeſſer von 3-39 em.

Die Bedingungen werden vor dem
Verkaufstermin bekannt gemacht.
14765] Der Ortsvorſtand.

Obſtverpachtung.
Donnerſtag, den 5. Juli, Vor-mittags 10 Uhr wird im Schilling'-

ſchen Gaſthof zu Schraplau die dies-
jährige Obſtnntzung Pflaumen und
Sauerkirſchen) unter im Termin be-
kanntzumachenden Bedingungen meiſt-
bietend gegen Baarzahlung verpachtet.

Oberamt Schraplau.
Dr. H. Humbert,Daſelbſt ſtehen 2 ausrangirte Pferde

zum Verkauf. Preis 400 [I14734
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver-

fFaufen in Müllerdort Nr. 14.

Gasthofs-Verpachtung.Ein cautionsfähiger tüchtiger Wirth
wird für einen Gaſthof, in einer
größeren Jnduſtrie-Stadt der Provinz
Sachſen, 10 Minuten vom Bahnhof
gelegen, ſofort geſucht. Beſtehend aus:
großem Saal mit Bühneneinrichtung,
Geſellſchaftszimmern Billard As-
phalt-Kegelbahn, groß. ſchatt. Concert-
Garten, geräumiger Hof u. Aus-
ſpanunnug für 30 Pferde. Jnventar
complett, Pachtpreis gering, ev. auch
Bierpacht. Tücht. Köchin erforderlich.
Gustav HKurtze, Gera (Reuß),

Kürſchnermeiſter.

Der diesjährige
Kirſchen- und Obſt-Anhang
ſämmtlicher Plantagen der Domaine
Fränkenau bei Bad Köfen ſoll ſofort
aus freier Hand verkauft werden. Den
Oebſtern ſteht eine ſehr ſchöne Woh-
nung mit Stall in den Plantagen zur

Verfügung. [14710

Guts- Verkauf.
Jch bin Willens, mein in Baals-

dorf bei Leipzig gelegenes Gut, Geb.
neu u. g. 32 Acker, 975 St. Juventar
in beſt. Stande, Viehſtand vollſtändig,
durchg. Weizenboden für den Preis
von 64000 zu verkaufen. [14772

Baalsdorf bei Leipzig.
Frau vertoitt. Anubold.

Lnandgrundästück zu verpachten
oder zu verkaufen mit c. 12000 .4 An-
zahlung. Refleltanten wollen ſich an
Herrn Gärtnereibeſitzer Spiündler,
Halle a. S. wenden. [14752

Gelegenheitskauf
von Pferd u. Wagen.
Zu verkaufen iſt wegen Krantheit
in der Familie eine hochelegante, bild
ſchöne galizifche

Goldfuchsſtute,
Im 62 hoch (Geſtütspferd), ganz ſicher
geritten und einſpännig gefahren, ſowie
ein offner eleganter 4ſitziger Wagen.
Beides zuſammen 800 jedes allein
400 ohne jeden Handel. Anfragen
unter S. 754 an „Juvaliden-dank“ Leipzig. [14776

Lagerfäſſer-Verkanf.
Zwei gut erhaltene Spirituslager-

fäſſer, von je ca. 4000 Liter Jnhalt,
als Bier-Transportfäſſer oder als
Weinlagerfäſſer ſich eignend, werden
verkauft von der Brennerei der Gebr.
Zünmmermann in Venkendorf bei
Delitz a. V. (1473

2 Si e e hhochelegant faſt neu preiswerth zu ver-
kaufen. Nanniſcheſtr. 3 bei Ropr.

nete neneWer kauft ff. Vntter gegen Caſſe
oder Nachnahme.

L. 15 an die

M

&ſferten unter
Exped. d. Blattes. [14733

1200 Thaler
feinſte Hypoth. auf hieſ. Grundſt. von
pünktl. Zinszahler geſucht. Off. bef-
sub D. F. 73434 Rud. a

1Brüderſtraße 6, I.

17--18 000 Mark
auf ein neuerbantes Grundſtück ſof.
oder ſbäter zu 42 Zinſen von
pünktlichem Zinszahler geſucht. Unter
händler verbeten. Off. unt. M. 5300
bef. F. Barck G Co hier. 14794
3000 Mark ert gut

leihen auf erſte Hypothek. Wo? zu
erfragen bei Hänsgen in Teutſchen

thal. [14719
Offene und geſuchte

Stellen.

Jch ſuche zum 1. Septbr. d. J.
einen gewandten u pirer ſſigen

9Rechnungsführer
der mit der landwirthſchaftl. Buch
führung, Amtsvorſteher und Patro-
natsgeſchäften vertraut, anch bereit iſt
die Aufſicht über Molkerei u. Stärke
fabrik zu übernehmen. Bewerber
wollen ſich unter Einreichun
Zeugnißabſchriften u. ein. kurz L
lauf melden.

Wormsleben b. Eisleben,
den 27. Juni 1888.

Wendenburg.
Wegen Krankheit des jetzigen

Volontair-Verwalters wird zu ſofort

ihrer
ebens
[14814

reſp. 1. Auguſt auf Rittergut Gräfen
dorf Station Mokrehna ein junger
Mann mit einiger Erfahrun za 18ſucht von

C. Zöllner

Hotelhausdiener.
Ein erfahreuer tüchtiger Hotelhaus-

diener, der gleichzeitig gut fahren kann,
wird für Hotel einer Provinzialſtadt
in gute dauernde Stellung geſucht.
Reflectanten unter Beifügung von
Zeugniſſen unter Chiffre L. 14 in
d. Exped. d. Ztg. [14728

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher
Luſt hat die Konditorei zu erlernen,
findet ſofort Stellung Offerten unter
O. B. an die Exped. der Jenaiſchen
Zeitung, Jena erbeten. [14735

J Offene Stellen für: 2 Verwalter
N bei 450--600 Geh., 1 Voloutär-

Verwalter, 2 Hofmeiſter, 1 Auf
ſeher, Kutſcher und Diener,
bei Frau Binneweiss, große
Märkerſtraße 10. [14790

Permiethungen.

Zahnhofstrasse 8.
Eine geräumige Wohnung

in der III. Etage für 600 Mk.
p. a. Kann sofort oder später
bezogen Werden. [14750

O. Stengel.
Schwetschkestrasse 24 a

ſind zum 1. Oktober Läden u. Wohn
ungen zu vermiethen. Näheres durch
den Maurerpolier Rüschel daſelbſt.

Herrſchaftl. Wohnungen
beſtehend ans 4 großen Zimmern,
Salon, 3 Schlafzimmern, Badezim
mer, Küche und Speiſekammer nebſt
ſonſtigen Zubehör per 1. Juli bezieh-
bar, zu vermiethen 1Ecke Friedrichsplatz. Näheres daſelbſt
bei Herrn Köhler 3. Etage. [14608

1 freundl. Wohnung z. 2 groß. Stub.,
2 Kamm., Küche, Entree, Zubeh. Zu
erfr. Wörmlitzerſtr. 43, 1 Tr. links.

Anhalterstrosse
Wohnungen ſof. od. 1. Oct. z verm

Herrſchaftl. Wohnung, Preis 1000
1. Octob., 1 Wohnung Preis 450zu verm. aibregtrhh 164,

14806] Lochner.Suche per 1. Oktober eine geſunde
Wohnung in der Nähe m. Geſchäftes.
14785] Fritz RKassler,

gr. Steinſtraße 8, i. L.

L en zum 1.Junge Leute wen h Hetope
eine Wohnun aoder 2 Stuben, Kammer, Küche und

3 80 lerubehör. Preis 70 bis
Offerten unter R. D. 3629 sHaasenstein &Vogler, Halle a
Ein w. Mann ſucht in

ſtändiger Familie onganzer oder halber Beköſtigung.

of 7Srüdorstr. 6 J

V naALIE A. s.
Annoncen- Annahme

für als Zoltungen des In- und Auslandes

nunterbrochen geöffnet von rununterb z ße t sub
für Halle und auswärts

6000 R.
unter der Feuerkaſſe ſofort voverß

Offerten unter K. n.

udolf h
päter geſ.

73429 bef.
Brüderſtr. 6, I.

Grösseres Grundstück
mit Einfahrt von zwei Straßen
u. Garten, in er zage t
jedem Geſchäft paſſpreiswerth bei treiswer eiAnz. z verk. Off. sub
w. 7343

r

s v RudolfMosse, Halle a/S. trasos

Ein Wohnhaus
in guter t lage mit großenParterreräumen wir in n ge
ſucht. Werthe Adreſſen mit An
zahlungsbedingungen bef. unt. T.
r. 723216 Rugolt Mosse,

Halle aS. t8—10pferd. Wolſſche fahrEine ſche ebare faſt neue

Locomobile
5

Locomohbile.
I. Schaefer, Maſchinenfabrik

Eine auf Bahnhof SHeldrungen
ſtehende, gebrauchte

iſt wegen Abbruch billig zu ver
aufen. [14712Sangerhauſen, d. 25. Juni. 1888.

BRurghardt e Wapler.

Bahnhofstr.
Die von Herrn Privat-

docent Dr. med. Leser
bewohnte II. Etage ist z
vermiethen u. zum 1. 0et
zu beziehen.

o

O. Stengel.

Centeſimalwage J

ar

Gefl. Offerten nebſt Preis unter1 7 d. r

J

le a. T



S mm aller Gebrüder Sohullz, Halle ne
rosgor Saison Angvorkanſ-

Unſer dieeibrioer Saison- Ausverkauf beginnt mit dem et Tage und bietet derſelbe unſern werthen Kunden und einem geehrten Publieum wieder
verſchiedene ungemein vortheilhafte Artikel, worauf wir hinzuweiſen nicht verfehlen wollen.

1 Partie doppeltbreite rein woll. Beiges à Mtr. Mark 1, 201 Partie deppeltbreue rein woll. Beiges-jaspé à Mtr. Mark 1,2
1 Partie doppeltbreite rein woll. Fantasſe-Stoſfe à Mtr. Mark 1 50.v en rüherer Preis à Mtr. Mark 33 2,50 und 3,00. r

1 ar e Roben à Robe Mark 15,00.
W Früherer Preis Mark 20, 25, 30 und mehr.

1 Partie Reste und Roben knappen Maasses fabelhaft billig.
Partie Rlesässer Waschstoffe à Mtr. 9,40 und 0,45 Pfg.1 Partie Regenmäntel, Gummimäntel, Jaqueites, WVmhänge beſonders werth-

volle Perlumhänge
à Stück 4, 8, 10, 15, 30 Mark, welche früher 10, 15-—30, 40, 60 Mark und weit mehr koſteten.

S Spectal Abtheflung für Sefdenwaaren,
Grosses Lager gediegener und sehr vortheflhafter Qualitäten. (14800

Einladung zum Abonnement

auf das Permanente AusstellungSchkenditzer Wochenblatt Original Oeigemulden.
Hote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal. Mittwoch und Sonnabend mit h Tausch Grossse, ßuch- u. Kunsthandlung,
und koſtet vierteljährlich 1 25 Das Blatt bringt 7 e te
Rundſchau, Provinzial und Lokal-Rachrichten, ſowie intereſſantlungen. Jnfſertionsgebühren für die Iſpaltige Korpuszeile oder z
Raum 10 Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt. [14779

„Germania T Gyps-BüstenLeben orgcherengs Aetien-Gesellschaſt Zu Stettin i jeder S Größe S guter Ausführung werden prompt und v 48 Rin gtäschoehen

F er F. am 1. Juni 1888: 150 752 Policen mit illigſten Preiſen durch mich beſorgt. wie ans Lammleder 1,50 u. 2,-
9,727,604 Kapital und 788, 62 6 jährl. Rente. Wen dir gen den etr es bis Tun i. erztelg s U miversal-BRaza, Kabbieder 250 dis 5,

4 13,157,311. v e 26. L

Ines

lebe

n e

h

n

17489701.

m h W Se Ton Ronne14,320,786. u 0 on ealn.un r er re ws V r u rn Schuß Ken Sonnenhite
olicegebühren und Koſten für Arzthonorare werden nicht erhoben.

Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne zur Cau- e 2 Knabe W weſentlich billiger t früher An Pehte Corallen-Brocher,

tionsbeſtellung. Mtr. 1,50 S wie Abbildung Stück 1,50.Jede wünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch Halle a/S. Gr. Schlamm 2, dieſelben etwas kleinerdie Herren Vertreter der „Germania“ Glas-, Porzellan und Bade- Artikel e
66Die s z a Steingntiandlung, S verkaufe, um damit zu räumen

Sohunubert hält ſeine Lerzüatheng Fabrikate zu S Zu jedem annchmbaren Preis
billigſten Preiſen beſtens empf e

Keil Nachfolger e Denn ne mchfot ger 98uner. PlerdegeetenB d 2 u i Jn Hisen-Noorbad Schmiedeberg. Sae h J SVorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contrakturen 2Lähmungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrankheiten Germanisehe Visch- e i van wuolf,

Gesunde Waldgegend, durchaus mässige Preise. Nähere Auskunft 2Aureh Badearet Dr. Liiwekte u. die Btidtische Bndeverwoitung. li Srosshandüung, Markte Sp ort Uhrketten,
t gr. Nlrichſtr. 37 u. Leipzigerſtr. 5. S an der Marktkirche. wie Abbildung Stück 2,—.e Täglich friſch eintreffend: e S 9Als bestes natürliches bittervassr e e he z u S W Lebeueer, Helg. Schellfische, Getragene ne Kleidungsſtücke z etragene e Tbewährt und ärztlich empfohlen. e e à Pfd. 20 Winterüberzieher, gebrauchte Stiefeln, e ej Geränecherter Stör, Flungder, altes Gold und Silber, goddene und hZu haben in allen e e Schellfisch pp- ſilberne Uhren u. ſ. w. kauft fortMineralwasserdepöts e e I. Rick. während und zahlt ſtets die nen Aowie i er Bee Preiſ 4711sowie in allen x S W reiſeApothehen, Einen guten Ladentiſch C. Buchholz, erAnerkannte ſuche zu kanfen. l14708) Martt Nr. 26 im rothen Thurm e z n e

Vorzüge: Anerkannt hochfeinſte Centriſngen- 1 Treppe. rin er
in Slüss-Ralnn- Butter. Spazierstöoke.

r zuverlässige Wirkung. Garantie reine Naturwaaren ver Pfeifen, Cigarrerſpitzen m Nickel-Armbänder,
yndet 8 Vfd. Inhalt gegen Nachnahme empfiehlt billigſt die AbbiLeicht, ausdauernd von den r 7. Mt. 20; bei Voransſendung I Brnst Karras un S a801)] warVerdauungsorganen „Vertragen. des Betrages für 6 Mk. 50 frei Leihzigerſtr.

dorten. 4725Miider Geschmack. Andauernd gleich- Pusen Teichert, Tilſit i/Oſtpr. schenmässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. Keine w auzen mehr!

2 aller Gattungen,au hochfeinste Speiseöle urte Apotheker Bennemanu's ver Sn e orifon VerscütisseNizzn Gliven, vierge, „u10 [14671 vertiſet ſofort radikal alle r für Bier- u. Sciterzunschen,
u. berg ſowie alles Ungeziefer, SErnst Mertens ar. Wo 1. l 50 Pia nur echt bei ia Qual. uGuwwischeiden u. GünwirfugeMontag den 2. Juli trifft ein großer Abin üenin E Schmeerſtr. 39. zu Fabrikpreiſen.

Transport 13154 Champagnerfiaschey Sozu Braunbier billigſt.Dänioher u Ardenner Phrig nn, enndert, G. Ritter
bei mir ein. AIsässer Tavere, e erleſen all u e ſi.

ST r. l S
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Vorzüglich ſche ckende rer

Theodor eins Berliner Weisshier, n atte igern Aſchkn ichen empfieh
Pretzsch b. Merſeburg. auch außer dem Hauſe. [14370 lich friſch Carl Koeh, Herrenſtr. 1.



Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Jnni.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
K Eine für Halle neue Mannſtädt-Steffens'ſche Poſſe:

„Nnfer Otto“ ging vorgeſtern im „Victoria-Theater“ in
Scene. Es werden da eine Menge, die bekannte PoſſenHand-
hing ausmachende, ergötzliche Scenen aufgetiſcht, welche W
Hörer gus dem Lachen. faſt nicht herauskommen laſſen. Die
Mannſtädt'ſche Muſik iſt ihrer d leichten Genre im

miblemer ſicher die Couplets und Enſe verrathen den erfahre
nen Poſſenfahrikanten. Zum Erfolge ſolchen Werkes gehört
aber eine ſo flotte Darſtellung wie ſie im Ganzen der Auf
führung wieder nachzurühmen iſt. Während die ältere Genera
tivn und zwar der Rath Mürrmann durch Herrn Fiſcher,
ſeine heirathsmuthige Coöuſine durch Frau Moſewius, deren
glücklicher Erwählter Schneidermeiſter Schwanebeck durch Herrn
de Brüyn trefflichſt repräſentirt wurden, agirten als Vertreter
der jungen Welt die Damen Hohlfeld (Pauline), Batty
(Doris), Becker (Helene) und Kaiſer (Dorette) und die Herren
Wendt (Stiefſohn Oscax) und Eurs (der neuengagirte erſte
Liebhaber der Bühune) als Baron Bock mit ebenſoviel Glück als
Geſchick. „Unſer Otto der in den Jepel ahren mauſerndePflegeſohn Schwanebecks, erfuhr durch r Jo hr eine etwas
ſehr kräftige Wiedergabe. Die Geſangvereinler Matzki, Schna-
belbein und Wackewitz übten in der Darſtellung durch die Herren
Beyer, Földte und Wüpper einen unwiderſtehlichen Lach
reiz aus. Herr Freeſe war uns zu viel re ſtig e Dem
Quiutett im letzten Act kann übrigens eine kleine Nachprobe
nicht ſchaden; ſeine allzuſehr vom her abhängige Wieder
gabe war aber der einzige Mangel, welcher an der mit bekann-
ter Tüchtigkeit von Herrn Kapellmeiſter Panz ner geleiteten
Vorſtellung beſonders auffiel, ſodaß der Beſuch der Wieder
holungen angelegentlichſt empfohlen werden kann.

h Die geſtrige erſte Clown und Komiker Vorſtellung im
„Circus Schumann“ hat ihren Zweck, dem Beſucher deſſelben
einige frohe Stunden zu bereiten, in hohem Maße erfüllt. Na
mentlich kann dieſes von dem Springpotpourri ſämmtlicher
Clowns, welches die Vorſtellung eröffnete, ſowie von den Pro
grammnummern, deren Ausführung dem Clown Olſchansky,
den beiden Brüdern Gozzini und „Auguſt“ oblag, ohne Wei-
teres gelten. Außerdem gelangten aber auch noch Glanznummern
der höheren Pferdedreſſur und des Kunſtreitens zur Aufführ-
ung; mit beſonderer Bravour „arbeitete“ namentlich Herr Hod-
gini als engliſcher Jokey, der dafür auch durch lauten Beifall
des Publikums und eine reizende Blumenſpende belohnt wurde.
Den Schluß der Vorſtellung, welche in ihren ſonſtigen Theilen
von uns ſchon wiederholt beſprochen iſt, bildete eine recht gut
ausgeführte Pantomime „Eine Harlequinade in Paxis“, au wel
cher etwa 50 Perſonen betheiligt waren. Die Exactheit der
Gruppirungen und Tänze ſind, ebenſo wie die reichen und ge
ſchmackvollen arnevalscoſtüme, ſehr zu loben. Erfreulicherweife
war die Vorſtellung beſſer beſucht, als an den vorhergehenden
Abenden.

—ehb. Eine neue verbeſſerte Auflage der kleinen Vſcherin
hat der auch in Halle als Mitglied der „alten“ Leipziger
Coupletſänger gewiß noch bekannte Komiker Aſcher als „Meine
kleine Nachbarin“ auf den Markt gebracht. Dieſes neueſte Er
zeugniß auf dem Gebiete der heiteren Muſe wurde als „Extra
gabe“ unter Textvertheilung im geſtrigen Frühconcert in „Bad
Wittekind' geboten. Wir zweifeln ſicht daran, daß die leicht
angbare Walzermelodie des Liedes, welches zur Abwechſelung
en Refrain:

Meine kleine Nachbarin
Ach wie zieht's zu dir mich hin,
Bin ſo gern in Deiner Näh!
Holde. kleine Märchenfee!

hat, daſſelbe ſeinen Weg in diejenigen Volksſchichten, für welche
derartige Künſtproducte berechnet ſind, finden laſſen wird.
Wir unſererſeits waren reren daß die reizende Orcheſter
Suite „L'Arlöſienne' des leider zu früh verſtorbenen Ton-
dichters Georges Bizet uns den Aſcher'ſchen Walzer wieder
vergeſſen machte

Auf hieſigem Güterbahnhofe gerieth die verehel. Zim-
mermann Henze aus Diemitz geſtern Mittag zwiſchen zwei
Wagen und wurde hierdurch ſo eingepreßt, daß ſie außer lei-

S.

Sueren Verletzungen auch einen Schlüſſelbeinz, ſowie Oberarm-
bruch davontrug. Die Frau wurde ſofort in die Klinik über-
führt.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 28. Juni.Dem am 3. Dezember v. Js. von dem Markt nach der

gen Ulrichſtraße fahrenden Pferdebahnwagen begeguete ein
Bierwagen, welcher von dem Geſchirrführer H. aus Trebnitz
bei Cönnern gelenkt wurde. Jm Momente des Vorbeifahrens
kam der inzwiſchen verſtorbene Rentier Heilfronn unter das
linke Hinterrad des Bierwagens zu liegen und wurde nicht un-
erheblich verletzt. Dem Geſchirrführer war zur Laſt gelegt,
durch Außerachtlaſſung der nöthigen Vorſicht, den H. verletzt
und ſeine Berufspflicht vernachläſſigt zu haben. Durch die Be
weisaufnahme ſteht unzweifelhaft feſt, daß H. durch den Wagen
des Haft verletzt iſt; es wurde aber nicht erwieſen, daß dem
Angeklagten eine Schuld daran beizumeſſen, denn Heilfronn
ſprang vom Pferdebahnwagen herab, überſchlug ſich und das
hintere Rad des Bierwagens ging über ihn weg. Der Auge-
klagte mußte i gg freigeſprochen werden.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde verhandelt gegen
den früheren Lehrer Karl Eduard K. aus n amPetersberge und derſelbe des Sittlichkeitsverbrechens mit einem
Schuldmädchen unter 14 Jahren in 5 Fällen für ſchuldig be-
funden. Den Verirrten traf eine Strafe von 2 Jahren Zucht
haus und 5 Jahren Ehrverluſt. Jn gleicher Weiſe verhängte
das Gericht eine 3jährige Zuchthausſtrafe über den Kupfer-
hammerarbeit Friedrich C. aus Rothe.iburg a. d. Saale wegen

Blutſchande in 2 Fällen. ßDer am 24. April 1853 zu Brandis geborene Arbeiter
Ernſt Müller ſteht unter Anklage der intellectuellen Ur-
kundenfälſchung. Seit dem re 1878 hat M. ein vagabondi-
rendes Leben geführt und bis zum Jahre 1883 theils in Ge
fängniſſen theils in Arbeitsanſtalten ſich aufgehalten. Von
letztgenannter Zeit ab blieb der Angeklagte verſchollen, bis er
i. J. 1886 mit einem Male unter dem Namen „Maurer Friedrich
Strauß aus Freyburg a. d. U.“ debütirt. Als ſolcher iſt er
ſeit 1886 wiederholentlich wegen Bettelns und Landſtreichens
beſtraft und in den Verhandlungen vor dem hieſigen Schöffen-
und Landgericht, auch in den Liſten des hieſigen Gefängniſſes
als Strauß aufgetreten und eingetragen worden. Die leßteStrafe ſollte M. in der Arbeitsanſtalt abſolviren und während

des Aufenthaltes hier ſtellte ſich denn heraus, daß der Maurer
Strauß mit dem Arbeiter Müller identiſch iſt. Während der
Verhandlungen hat M. ſich alle mögliche Mühe gegeben, als
geiſtesgeſtört zu erſcheinen, indem er den blühendſten Unſinn
zuſammenſchwatzte. Jnfolge deſſen wurde er ärztlicherſeits ob-
ſervirt und es ſtellte ſich heraus, daß M. im hohen Grade Simu-
lant. Einzelne Beamte erklärten ihn für geiſtesſchwach; andere als
lügenhaft. Auch dem obſervirenden Arzte, gegenüber erklärte
er ſich für geiſteskrank und erwiederte demſelben, worin denn
ſeine Geiſteskrankheit beſtehe, daß er Alles vergeſſe. Hiergegen
ſpricht aber vollkommen der Umſtand, daß M. ſich noch ganz
genau des Geburtstages, Ortes c. des Strauß zu erinnern
weiß, nachdem ihm deſſen Papiere lange abgenommen waren.
Als Abſicht, warum der Angeklagte über ſeine Perſon die un
richtigen Angaben gemacht hat, giebt der Herr Sachverſtändige
an, daß er (M.) einen möglichſt feſten Schleier über ſeine Ver
gangenheit habe legen wollen. Der Angeklagte verſuchte zwar
auch heute, mit ſeinem alten Manöver zu operiren, hatte aber
auf Grund des von Herrn Sachverſtändigen abgegebenen Gut-
achtens kein Glück damit und mußte wegen der intellectuellen
Urkundenfälſchung auf 2 Monate ins Gefängniß wandern,

a
ſchof Werner gegründet (19. J

und ihnen Gewalt anzuthun. Bis jetzt liegen 4 Fälle vor, in
welchen der Stvolch derartige Verſuche gemacht hat, die nur
dadurch vereitelt wurden, daß die Frauen ſich energiſch zur
Wehr ſetzten und anf ihre Hülfernfe Leutecherbeieilten Bis jetzt
hat man den Menſchen noch nicht dingfeſt machen können, ob
ſchon Verdacht vorhanden iſt.

Z lchurg, 28. Juni. Zur Lokalgeſchichte.) Vor
etwa 900 Jahren wurde das früher à der hieſigen AltenburgPerritloſter ſammt Kirche von dem damaligen Bi

Verne t (13. 1691). Bis in's 18. Jahründert hinein waren die Mönche dieſes Kloſters wegen ihrese und ihres ſittlichreinen Lebenswandels berühmt Die
von denſelben gegründete Kloſterſchule ſtand in hohem- Anſehen
und loc e lltgiche Schüler herbei. Aber im 15. Jahrhundert
ging dieſe Blüthe verloren, denn die Mönche verfielen in ein
unchriſtliches, gusſchweifendes Leben. Anderntheils hatte das

Kloſter ſtetig Streitigkeiten mit dem Biſchof Thilo der ſogar
einmal einem Kloſterbruder ein Ohr abſchneiden ließ. Auch
war Merſeburg um jene Zeit die älteſte Druckerſtätte in Nord
deutſchland; doch folgt hieraus nicht etwa, daß das wiſſenſchaft
liche Leben die neuerfundene Buchdruckerkünſt in die Mauern
unſerer Stadt gezogen habe. Jn der vorerwähnten Kloſter
kirche befand ſich das Gragbmal der heiligen Thesdica Sie
wird von einigen Schriftſtellern für eine Schweſtertochter Kaiſer
Heinrichs IV. gehalten, deren Vater, der König Salomo vonUngarn, im 55 re 1073 aus ſeinem Lande getrieben wurde.

Nach Anderen ſoll ſie eine Tochter des Gegenkaiſers Rudolf
von Schwaben geweſen ſein. Fremd und unbekannt kam ſie zu
dem Werner nach Merſeburg, hielt ſich bei armen Leuten
in der Altenburg auf, welche ſie gewöhnlich „Jungfer Eudica
nannten. Später erbaute ſie ſich mit Erlaubniß des Biſchofs
hinter der Kirche des Kloſters in einem Winkel des alten Kirch-
hofs eine kleine Hütte aus Steinen, Erde und Raſen, führte in
derſelben ein ſtrenges, züchtiges, gottſeliges Leben unter Beten
und Faſten und beſuchte oft die Domkirche, vielleicht um am
Grabe ihres Vaters ein ſtilles Gebet zu verrichten. Um ihren
Leih trug ſie einen ſtarken eiſernen Ring und kleinere an Ar
men und Füßen, welche nach ihrem Tode durch einen Schmied
abgeſchlaren werden mußten.
Von Weinböhla ſchreibt man den „Dresduer Nach

richten“ über die Dreiſtigkeit eine r We Fol-
gendes: Kommt vor einigen Tagen auf einer Wieſe unweit
der Waldſchänke ein feiſter Rehbock auf ein mit Heuwenden
beſchäftigtes 11 jähriges Mädchen los, wirft es nieder und
richtet es mit den Hörnern fürchterlich zu. Die rechte
Hand iſt durch und durch geſtoßen, auch wurden die Ober
ſchenkel mehrfach verletzt. Dem in der Nähe mit Gras-
hauen beſchäftigten Wirthſchaftsbeſitzer Lommatzſch. aus
Weinböhla iſt es zu danken, daß das Mädchen dem
wüthenden Thiere nicht ganz zum Opfer gefallen iſt. Auf
das Angſtgeſchrei eilt Lommaßzſch nach der Unglücksſtelle,
allein der Rehbock weicht nicht! Lommatzſch erfaßt ihn
endlich am Kopfe und reißt ihn einige Schritte fort, und
da endlich bleibt das Thier ſtehen und ſieht ſich die beiden
Menſchen ruhig an. Als Lommatzſch eine Stange erhebt,
um den Rehbock zu verjagen, geht derſelbe langſamen
Schrittes in den Wald hinein. Wenn auch das Mädchen
nicht lebensgefährlich verletzt worden iſt, ſo wird daſſelbe
doch längere Zeit an den erhaltenen Wunden zu leiden
haben.

F. Da das Miuiſterium des königlichen Hauſes als
ein Staatsamt anzuſehen iſt, ſo wird durch die Ernennung
des Herrn v. Wedell eine Neuwahl im Reichswahl-
kreiſe Mühlhauſen-Langenſalza erforderlich.

f Bisher ſah man hier und da an Scheunentho-
ren getödtete Nacht-Eulen angenagelt. Dies wird
künftig nicht mehr geſchehen, da das mit dem 1. Juli d. J.
in Kraft tretende Reichsgeſetz das Fangen und Tödten
aller Eulen mit alleiniger Ausnahme des Uhu und
ebenſo das Eierausnehmen mit Geldbuße bis 150 oder
Haft bedroht.

Aus aller Welt.
Behandlung der Neger in New-York. Aus Newyork

wird geſchrieben: W. J. Curtis, der bekannte Newyorker Jour
naliſt, machte vor einigen Tagen ein Experiment, zu deſſen Aus-
führung allerdings nicht der Muth und die Entſchloſſenheit des
Kriegsberichterſtatters gehören, wohl äber eine Selbſtvereügnung
ſowie eine gewiſſe Kühnheit, deren nicht jeder fähig wäre. CEur-
tis beſchloß nach Thatſachen feſtzuſtellen, wie weit die
Abneigung gegen die ſchwarze Raſſe in den oberen
Schichten der weißen Bevölkerung geſchwunden ſei
und ob die der erſteren vom Geſetz verliehenen Rechte
reſpektirt würden. Dazu gehören der Zutritt zu allen Hotels,
Theatern, öffentlichen Gebänden u, ſ. w.; wenigſtens darf der
Zutritt niemals in Rückſicht auf die Hautfarbe verweigert
werden. Jedermann weiß allerdings, daß das Geſetz hente noch
ein todter Buchſtabe iſt und daß die Farbigen in der Praxis
von allen Oertlichkeiten ferngehalten werden, die von der reiche
ren weißen Bevölkerung frequentirt ſind, doch hat man dies viel
fach auf den Umſtand Zurückgeführt, daß die Farbigen, auch die
reicheren gar keinen Wunſch haben in jene Kreiſe einzudringen,
aus Furcht, man möchte ſie beleidigen oder ignoriren. Eurtis
beſchloß die den Schwarzen zu Theil werdende Vehandlicng
perſönlich kennen zu lernen. Er ließ ſich das Geſicht durch
einen in dieſer Kunſt erfahrenen befreundeten ministrel ſchwärzen,
kleidete ſich gleich einem vornehmen Neger, einem „well-to-do
eolored in aus dein Süden und müchte in dieſer Verkleidung
eine Reiſe Zurch die faſhionablen Hotels von NewYork leider
um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß der Farbige trotz der
geprieſenen Emancipation, trotz der Geſetze, noch auf ſeiner Stufe
ſteht, die ihm den weißen Mitbürger als ſeinen geſchworenen
Feind erſcheinen läßt. Es gelang ihm in keinem einzigen der
I. Klaſſe-Hotels, einen Raum zu belegen, ſtets erhielt er die Ant
wort: „Alles beſetzt!“ Dies geſchah, um das Geſetz nicht zu
verletzen. Trotz aller Mühe konnte er weder einen Trüuk
Wein, noch eine Mahlzeit erhalten. Einzelne Häuſer verwei-
gerten die Bedienung unter allerlei vagen Ausflüchten, andere
erklärten rund heraus, keinen Neger zu bewirthen und es auf
einen Proceß ankommen laſſen zu wollen. Bekuſtigeund waren
die entſetzten Geſichter der noblen swells und society-ladies,
wenn der Neher in den Salon trat, aufregend im höchſten
Grade dagegen die ſpöttiſchen Mienen und die beleidigenden
Aenßerungen, wenn dem Eindringling in irgend einer Form
die Thüre gewieſen wurde. Durch ſieben der erſten Hotels ab-
wärts gelang es ihm nicht, nur einen Trunk Waſſers zu er-
halten, erſt im achten entſchloß man ſich, dem „bold
man“, der es als ein Schidärzer wagte, über jene
Schwelle zu treten, ein Glas Whiskey zu verkanfen, rechnete da
für aber als Abſchreckungsmittel einen Dollar, während der
reguläre Preis uur 25 Cents betrug. So verfährt man in
New-York, dem Sitze amerikaniſcher Bildung, Humanität und
Philantropie.

Da find die Berliner doch beſſere Menſchen. Die
„Voſſ. Ztg.“ vom Dienstag enthält folgende Anzeige: „Für
Pony Fuhrwerk kleiner Kutſcher geſ., am liebſten kl. Mohr oder
Zwerg, event. auch Färben geſtattet. Off. Exped. dieſer
Ztg. unter S. F. 244 entgegengen., hut. Lohn, ang. Beſch.“
Die New-orker wollen keine Farbigen, die Verli ſ
Gefärbte!

Ueber Bonlauger's Haushalt werden in den Blättern
ganz intereſſante Dinge berichtet. Der ExGeneral hält ſich

8000 Fr. Penſion jährlich, die Differenz von 190000 Fr. muß
er daher anderswo nehmen. Woher? Antwort ertheilt ein

einen Blumenſtrauß in den Wagen, und zwar ſo ungeſ

Berliner ſogar

bewohnk, Wagen und Pferde hält und in Toiletten und Verkehr
das Geld nicht ſchont. Der Staat gewährt dem Ex-General

amerikaniſcher Millionär.
Ein Privatdetektiv Juſtitut iſt ſoeben in Berlin von

dem rüben r italeammißſag zeien gegründet worden. DaWeien zu den geſchähteſten und erfolgreichſten Criminalbeamten

chörte, ſo wird man nunmehr Gelegenheit erhalten. über dieThatigkei und den Nutzen eines ſolchen PrivätJnſtituts, wenn
es eine tüchtige, fachgemäße Leitung beſitzt, ein Urtheil zu ge
winnen. Seither gab es wohl ſchon einzelne Perſonen in Berlin
welche ſich Privatdetektiv nannten? man ſchenkte ihnen inde

keine beſondere Begchtung. e uUeber das Werfen von Blumenſträußen in den Wagen
hat am Dienſtag der Kaiſer in verſtändlicher Weiſe ſein Miß
fallen bezeugt, und es iſt ſehr zu hoffen, daß das Publikum
Rückſicht auf. die. Wünſche des Monarchen nimmt. Ein Augen
zeuge berichtet dem D. T. nämlich Als geſtern Abend- gegen
3,7 Uhr der Kaiſer mit ſeiner hohen Gemahlin im e agen
das Schloß verließ und das Kaiſerliche Gefährt auf die Schloß

h den Wurf, ins Geſicht get n
die Kaiſerin empfindlich durch den Wurf, ins Geſicht getroieworden wäre, wenn nicht der Kaiſer im letzten Ketehe

dicht vorüberſchwirrenden Strauß. durch geſchicktes Parixen mit gut
der Hand auf die Straße nd die dert hätte. Hierbei
rüßte jedoch der Moſtarch verbindlich nach der Spenderin, un
ie nicht in Verlegenheit zu bringen und ihr wenigſtens für den
guten Willen ſeinen Dauk zu bezeügen.

Der Pilgerzug nach Metka. Aus Aſien ſind Berichte
nach Konſtautinopel gelangt, daß der diesjährige große Pilger
zug nach Mekka eine größere Zahl Gläubige vereinige als ſeit
vielen Jahren, beſonders Indien und die Jnſeln des malaiiſchen
Archipelagus ſollen gewaltige Schaaren entſandt haben. Daß
der Antritt der Pilgerſchaft auf den Freitag fällt, macht die. S
diesmalige beſonders heilig. Mit dieſem ungewöhnlichen Zur eifſam menſtuß aus Aſien kommender Menſchen wächſt auch die ein
Gefahr der Einſchleppung anſteckender Krankheiten und be
ſonders der Cholera. Die türkiſche Regierung unterzieht zwardie „aſigtiſchen Provenienzen einer zehntägigen Beobachtungs t un
perke, und zwar haben ſich ihr bis jetzt bereits über 12
fügen müſſen, aber die Gefahr wird darum nicht geringer Es den
iſt daher geboten, heute ſchon darauf hinzuweiſen.

Der Eisbär des Königs Oskar. Auf dem Rundgange et
der Könige Chriſtian von Dänemark und Oskar von Schweden
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freiheit gelangt war, warf eine junge Dame in weitem

durch die Kopenhagener Ausſtellung ereignete ſich, nach dein berBerichte der „Danziger Zeitung ſoldender Zwiſchenfall. Vor rich
einem ausgeſtopften gewaltigen Eisbären blieb der König Oskar zun
bewundernd ſtehen; das Thier hatte früher die Aufſchrift ge Fill
tragen: Von König Oskar II. geſchoſſen. Dieſe Aufſchrift war
aber heute entſernt. Ein dienſteifriger Hofcavalier machte der Pri
König darauf aufnmerkſam, daß dieſes ja das Thier ſei, welches
er ſelbſt erlegt habe. Das iſt nicht wahr:“ „Verzeihen Ev.Maſeſtät, es war doch an dem Thiere ein Plakat befeſtigt worin Di
ausdrücklich erwähnt war daß der Bär von Ew. Majeſtät ge
ſchoſſen worden ſei. Das iſt eine Lüge geweſen ich häbe
nie einen Bären geſchoſſen.“ Der unglückliche Ausſteller wurde
von einem Commiſſar ſchnell hexbeigeholt, worguf König Oskar die
Frage an ihn richtete: Was koſtet das Fell? So und ſo
viel Majeſtät. „Wann kann ich's haben „Jm Herbſt,
Majeſtät. Schon gut Setzen Sie daun aber auf Jh
Plakat. Von König Oskar U. gekauft. Das wird auch eine
Reclame ſein, und noch dazu die Wahrheit.

Meuſchenopfer. Aus London wird geſchrieben: Unweit
Nagpore in Indien wurde vor Kurzem ein grauſiges I reichReſſhenbpfer vollzogen. Ein 16 jähriger Knabe würde gro
den Göttern geopfert im Einklange mit dem Aberglauben daß g
Menſchenopfer eine ergiebige, Ernte verurſachen. Der Kopf des a poli
Knaben wurde vom Rumpfe getrennt und einer Göttin darge reich
bracht während der Rumpf einem Gofte geiweiht wurde. Die Pro
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet und es wird gefürchtet. wirt
daß dieſe grauſame Sitte in den ganzen Mittelprovinzen Jndiens Arb

vorherrſcht. s rbverf

Literariſches. u I ſchaEine Lieblingsſchöpfung des verewigten Kaſer uns
Friedrich war das Hohenzollern-Muſeum in Der- duſt
lin. Berrits als blutjunger Offizier ſammelte er alle Gegenſtände, die aus dem perſönlichen Beſitz ſeiner Vorfahren h
ſtammten, n r i er werdens d er rn 3 ieganzes Taſchen geld für eine Tabaksdoſe Friedrichdes Großen oder einen Pocal Friedrich Wilhelms J. r
hingegeben, trotzdem hätte er aber nicht darbenbrauchen.“ Anf ſeinen ausdrücklichen Wunſch wurde vor Frei
mehreren Jahren das HohenzollernMuſenm errichtet, und er unve
beſuchte daſſelbe, wenn er in Berlin weilte, faſt wöchent- P 17.
lich, ſtets auf ſeine Vermehrung bedacht und über jede ſBereitherung der denkwürdigen Sammlungen die iunigſte Freude egei
äußern d Mit doppeltem Intereſſe wird daher ein kleines, hübſch ung
illuſtrirtes, ſo eben in Herrn Paetels Verlag zu Berliner I Par
ſchienenes Werkchen Das Hohenzollern Muſenm in Berlin und
von Paul Lindenberg aufgenommen werden. Linden berg
plaudert in anregendſter Weiſe über die wichtigſten Stücke un Wſtellt ſie in den Rahmen des Lebensbildes ihrer einſtigen Be iſt e
ſißer, Aus vielfachen bisher unbekannten und unbenußten e
Quellen theilt Lindenberg viel intereſſantes neues Makerdal mit n
Auch von höchſter Stelle hat das Werkchen verſchiedentliche Ar

Der Preis iſt ein ſehr niedriger mP ugen erfahren.

1 Mark. r27 Sexkin zu anees man in der r Kai
nußung des unter vbigem Titel erſchienenen ihrer du wersin b Wtovkgh sgabe 1888 Mit Karten ind u
Theaterplänen. Sechſte Auflage Verlag von Paul Henvig, Korp

Berlin. Preis 1 Mk.) eDie künſtliche Ernährung des Säuglings mit
keimfrei gemachter? Kuhmilch nach dem Soxhlet'ſchen Verfghreu-
von r. F. A. Schmidt in Bonn. Berlin und Neuivied 1888
Heiſer's Verlag (Louis Henſer). 89. 32 S. Preis 1 Mk. Die
kleine Schrift kann allen, die mit dem So rhlet'ſchen Verfahrent
Verſuche machen wollen einpfohlen werden. Schmidt. ſpricht
über die Nachtheile und Gefahren der künſtlichen gegenüber der
natürlichen Ernährung und erörtert die verſchiedenen Maß
nahmen zur Verringerung dieſer Gefahren. Daß das Sorh-
le t'ſche Verfahren, mit deſſen Theorie und Technik ſich dies
kleine Schrift vorzugsweiſe beſchäftigt, unter dieſen Maßnahmen
eine hervorragende Stelle verdient iſt von allen Seiten aus
erkannt worden und wir können uns dem Wunſche Schmidt's
nur anſchließen. es möchten in allen Städten Zentralſtellen ein
gerichtet werden, von denen aus die nach Sorxhlet ſterilifirtes
Milch zu einem mäßigen Preiſe abgegeben wird. Wir ſollten
e daß ſich ein derartiges Unternehmen auch rein geſchäft

ich verlohnen müßte. ä(Schmidt's Jahrbücher für Medizin, (Leipzig 1888. Heft
S Jeder, der nur ein klein wenig muſikaliſch iſt, wird den n

erſten Jahrgang von „Eulenburg's Muſikaliſcher Haus
und Familienkalender', der binnen Kurzem im Verlage
von Ernſt Enlenburg, Leipzig, erſcheint, ein Familieubuch von
unerſchöpflichem Werthe nennen müſſen. Jn dem großen, ſtatt
lichen elegant ausgeſtatteten Quartbande ſind die trefflichſten
Erzählungen der berühmteſten Federn und ein wahrer Noten-
ſchatz enthalten der allein das zwölffache des Kalenderpreiſes
werth iſt. Die neuen Muſikſtücke ſind von der Redaction des maße
Kalenders von den beliebteſten Componiſten erworben worden. als F
Heinr. Hofmann, Adolf Jenſen (nachgetaſſenes Werk), Th. Ko inner
ſchat, Charles Lecocq (Componiſt der Mamſell Angot“), Carl K
Reinecke Raver Scharwenka, Hans Sitt, Arthur Sullivan (Com- orp.
poniſt des Mikado'), E. M. von Weber (nachgelaſſenes Wert) an d
ſind mit den melodiöſeſten Compoſitionen vertreten. Die Hü Korp
moresken, Erzählungen und muſikliteraxiſchen Aufſätze ſtammen die
aus der Feder von: Heinr. Ehrlich, Rud. von Gottſchall, Ludwig

9 u S 3 CAn der Provinz Sachſen und ihrer „mgenung. 2 Secretäre, 3 Diener, 2 Kutſcher, 1 Stallknecht. 1 Köchin und Hartmann, Ad. Kohut, Martin Krauſe, Aug. Leſimple, Alex. u tri
Quellenangabe geſtatiet. 1 Magd. Sein Marſtall beherbergt 14 Pferde, ſeine Remiſe Moszkowstki, Ernſt Pasqué, Ad. Ruthardt, Paul v. Schönthan, rt,

a Eisleben, 28. Juni. (Sittlichkeitsverbrechen.) 5 Wagen. Er bezahlt 12 000 Fr. Miethe und fein Jahresauf- Guſtäv Schwarzkopf u. ſ. w. Ein kleines Prachtwerk mit ſolch Flam
Seit kurzem trieb ſich in der Gegend zwiſchen Heifta und wand wird auf 150000 Fr. geſchätzt. Annähernd ebenſo viel J hervorragenden Mitarbeitern und zum Preiſe vön einer Mar rabeBiſchoffrode eine Mannsperſon umher, die es darauf abgeſehen braucht ſeine Frau, die mit ihren beiden Töchtern getrennt von iſt wohl bisher noch nicht auf dem deutſchen Büchermarkte dir
hat, Frauen, welche allein auf dem Felde arbeiten, zu überfallen dem General in Verſailles lebt, eine ſchöne parkumgebene Villa geweſen. v t

Verantwortlich Pr. Hamel (Tert), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. SExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr.
Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.

Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. a
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